
Einzelpreis 80 Groschen

Organ der demokratischen Einigung
Waidhofen a. d. Ybbs

Landwirlschollsminisler Thomo
OD die Bauern

Landwirtschaftsminister T h 0 m a

sprach am 24. ds. über die Fragen der
Landwirtschaft, wobei er sich mit der
Neuregelung der Agrarpreise und der
Subventionen beschäfti�e. Bei Kunst­
dünger bleibe nur noch 1 homasmehl mit
22 Groschen pro Kilogramm subventio­
niert, weil dieses Düngemittel für die
Bergbauern von besonderer Wichtigkeit
sei. Die Regelung des Preises für Brau­
gerste erwies sich als notwendig, um eine
richtige Relation zum Brotgetreidepreis
zu sichern. Zur Aufbringung an Brot­
oetreide sagte Minister Thoma: "Wir wol­fen alles daransetzen, um diese Lieferung
zu erreichen. Ich hoffe und erwarte auch,
daß der neue Milchpreis im Zusammen­
hang mit den Lieferungen von Ölkuchen
die Produktion und Lieferung anregen
und eine Vollversorgung des Konsums
mit Milch und Molkereiprodukten si-

ehern wird." Für das Wirtschaftsjahr
1952/53 seien 450.000 Tonnen an Im­
portgetreide vorgesehen. Das Ziel der
Landwirtschaft müsse sein, die Inlands­
aufbrin$ung zu steigern, um die Devisen
für anaere Zwecke zu sparen. Wenn die
im Importplan vorgesehenen 500.000
Tonnen Futtermittel rechtzeitig eintref­
fen, erklärte Minister Thoma, wird dies
die Brotgetreide- und Fleischaufbringung
sichern. Es konnten bereits 4000 Tonnen
Fleisch und Speck eingelagert werden,
weitere 2500 Tonnen stehen als Reserven
in den Stallungen. Abschließend sagte
der Minister, er erwarte von der Land­
wirtschaft eine wesentliche Produktions­
steigerung. Er wolle weiter für die
Rechte der Bauern eintreten und könne
Erfolge erzielen, wenn ihm durch er­
höhte Marktleistungen die notwendige
Unterstützung zuteil werde.

lJl,achrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Bundeskanzler Dr. Figl hat seinen Staats­
bes uch in den Vereinigten Staaten beendet.
U. a. besuchte 1'1' Detroit. Chikago und
nochmals Ncwvo rk. wo ihm die höchste
Auszeichnung der Stadt. die ,.Medal o] Ho­
nor" verliehen wurde und wo er weiters im
Hauptquartier der Vereinten Nationen vom

General .ekr e tä- Trygve Lie empfangen
wurde. Nach dem kurzen Staatsbe uch in
Frankreich wird der Bunde kanzle- am

Samstag den 31. ds. in Wien auf dem Wie­
ner Westhahnhof eintreffen. Einem Vertreter
dr-r APA. in Newyork gegenüher äußerte
sich Dr, Figl, daß der Zweck seiner Reise
hundertprozcn tig erfüllt wor-den sei.
DeI' österr. Ohirurg Hans Finsterer ist

zum Prii sidanten des Internationalen Ch irur­
.genkolJegs gewüh,l't worden, das in Madrid
'eine achte Tagung abhält.
Der österreichische Tierfänger Ernst A.

Zwilling teilte mit, daß seine Expedition am

Ire-See im Lande der Schnabelweiber im
Kyabe-Distrikt eingetroff n ist und ich auf
dem Rückweg nach Fort Arch embault be­
fi,ndet. In,folge der entsetzlichen Hitze -

die Temperaturen überstiegen 50 Grad Cel-
iu im Schatten und gingen nachts knapp
unter 30 Grad: - konnte Zwi:lling mit seiner
Gruppe und den Trägerkolonnen tägldch nur

etwa acht bis secheeh-, Kilometer zurück­
legen. Die ,furclhtbaren Strapazen der l'et.zten
Wochen hatten sämtliche Teilnehmer kör­
perdich ehr mHgeoommen, .do ch befinden
sich alle bei voller Gesurudheit. Bei den
Farbaufnahmen einer Büffeljagd gab es auf­
regende Momente. Auf das To·desröcheln
etines erlegten BüHeLbllllrlen raste eine Herde
diese. gefährlichen afrikani dhn WJi·Jtdrindes
wie eine ,gesch,los ene Phalanx ,auf Zwillin.g
und einen Filmmann zu. Zwi!lling l�eß die
Masse .der BüHel bis a,urf wenige Meter her­
ankommen und schoß .dann ·den Leitbullen
ab. Die veranlaßt.e ,die Büf-felherde, im aller
letzten Moment vor den Jägern abzu:
schwenken,.
Der österreichische Katholikentag, der

im September in Wien tattfind�t, stellt das
größ,te Verkehrsprob.Jem seit KrIeg ende .dar.
40 Son,derzüge werden el'forderlic1h ein. Die
bislher ,vorliegenden Melrdungen lassen einen
Bes\lch von 100.000 bis 150.000 Gä ten au

den Bundesländern erwarten. In dieser Zahl
ind auch urugefähr 30.000 JUlgendJiohe ein­

.geschUossen, die im Rahmen· ·de Katholiken­
tages ZUr internationalen Woche der ka tho­
lisc'hen Jugend nach Wien kommen werden.
Am 15. ds. wurde die tausendste Teilneh­

mersteIle an das österreich ische Fernschreib­
wählnetz auge chlossen. Bei der ,Eröf,fnung
.des Teilnehmerfernschreibverkehr im August
1946 gab es nur wenige Teilnehmer, ruber
chon Ende 1946 waren' 52 Teilnehmer tei­
len in Betrieb. Seither i 1 von Jahr zu Jahr
eine Zunahme zu verzeichnen.

DPr Kon trukteur .de� fernlenkbaren Ro­
boters "Sabor", der Schweizer Ingenieur Pe­
tel' Steuer. traf möt . einem stählernen Urige­
tairn in. Linz ein. Sabor, der gehen, rauchen
und sprechen kann und auch andere Kunst-
tücke zeigt, soll in den nächsten Tagen
einen kleinen .Bruder" narnen, .,Kilian" be­
kommen" der demnäch ,t auf Au s tel'lungen
in Kopenhagen und St. Gall'en die Besucher
empfangen und' Reklemez et tel vertei len wird.
Der Erfinder arbeitet nun an einer Puppe
n am.en .,Sabina", .die sogar seilt anze-, wird.
Nach einer Tournee durch die Bundesländer
will Ing. Steuer mit Sabor auch nach Wien
kommen.
Dem Konzertmeister der Londoner Phil­

harmoniker, Peter Mountain, "W!ur·de im
Wiener Mu rikverein gebiill!de eine fast un­

ersetzliche Meistergeige gestohlen. Es han­
del't sich UJJ1 ein Instrument, ,das der be­
rühmte Schüler des Cremoneser Gei.gen­
bauer Niko'lo Amati, Petru Jacobus Rug­
giero, 1713 in Brescia herge telht hatte. Den
kornmeraieblen Wert der Geige beziffern Ex-
perten rndt 40.000 bis 70.000 S, der ideelle
Wert des Instrumentes ist jedoch ,kaum fest­
stellba-, da es ,in der gan!Zen Welt .nnrj- mehr
50 Geigen aus de- Werk tatt de Amati­
Schüler giht. VOr allem ist der Verdust des
In trumente fÜr Konzer tmei ter Mountain
deswegen nicht zu verschmerzen. da er die
Geige von einem Vater geerbt hat.
Am 24. d-. i t. 'im Tauern'kraHwenk Kaprun

der Durchschlag des Möllstollens vol·lzogen
wor·den. Durch ,de.n Stollen . oL� da·s Was er
VOn ·der Sü,dseite der Gl'ookntergruppe in ,den.
nord eitig gelegenen Stausee Moser,boden
fließen und von da ZUr Limber,g-Sperre ge­
leitet werden. Rund 800 Arbeiter und rzahl­
reiC'he Ingenieure haben inner·hallb von 30
Monaten eine techndsche Mei 1erleistung
.größten Ausmaße voHbraoht. Um ,den 11.7
Kflometer langen urud 3.4 Meter breiten Stol­
!en durch .das Alpenma� iv zu legen, mußrten
lnsgesamt 600 Tonnen Sprerugs10tf verwen­
det werden. 24 Arbeiter ha:ben bei dem Bau
des Stollens ihr Leben eingebüßt. Der Bau
die es TUJilnel i�t eine technische Großtat.
Auf einer Fahrt von Wien nach St. Pöl­

ten erlHten der ÖVP.-Nationalrat Dengier,
Bundesrat Jochberger und Landtagsvize­
präsident Endl einen schweren Autounfall.
Die Verletzun,gen ,de NR. DengIer und des
Präsiden te.n Enda ind zwar chwer, doch
nicht lebensgefährlich. Da Befinden des
Bundesrate. Jochberger ist besorgniserre­
gend.
Der Zimmermann V,aJentin V. au Pop­

pendorf, �zirk Sc PöHen, verursachte
kürzlich einen schweren Verkehrsunfall. Er
lag betrunken neben seinem Fahrrad in der
Nä,he von Prinzersdorf auf der Straße. Der
Angestellte WHfried Mayer au WieTll,
Hickelga se, fwhr, al er miL seinem Per 0-

hat uns auch Möglichkeiten eröffnet, um

Holz zu sparen. Vor allem auch aurch
eine weitgehende Verwendun� der elek­
trischen Energie zu Heizzwecken
ließen sich ganz außerordentliche Men­

gen von Brenn-, aber auch von wertvoll­
stem Nutzholz einsparen, wenn man end­
llch von der Einstellung abgehen würde,
das Holz 'l!Jächst von selbst und steht
frei zur verlügung". Von besonderer
Wichtigkeit ist die Aufklärung aller, ins-

besondere auch in den Schulen, nicht
zuletzt auch eine vorsichtige Anpassung
des nun hundertjährigen Forstgesetzes
an die nun doch einigermaßen geänder­
ten Verhältnisse. Wald in Not' Suchen
wir ihn zu retten, damit es nicht der­
einst heißen möge: Unsere ganze Kultur,
unsere Lebensgrundlage ist in Not , da
es unsere Väter nicht verstanden haben,
den Wald zu erhalten!
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nenauto den Betrunkenen umfahren wollte,
gegen einen Randstein. Mave- wie auch
eine Begleiter in wurden schwel' verletzt.

Dem betrunkenen Zimmermann ge chah
nichts.

AUS DEM AUS L A N 0

Wald in Not!
Die Ausfuhr von Holz und Holz­

erzeugnissen spielt im osierreichischen
Handelsverkehr eine außerordentlich
große Rolle. Ihr Gesamtwert beträgt 34
Prozent des Werfes aller überhaupt aus
Osterreich ausgeführten Waren. Die
Holzausfuhr Österreichs hat aber neben
dieser so sehr beachtlichen Seite noch
eine andere, weniger erfreuliche: sie
wird nämlich nur dadurch ermöglicht,
daß, um daneben auch noch den großen
inländischen Holzbedarf zu decken, weit
mehr Holz geschlägert wird, als in der
gleichen Zeit zuwächst, daß also, da weit
höhere Beträge aus der Sparkasse Wald
entnommen werden, als Zinsen hinzukom­
men, schonungslos auch das Kapital -
und zwar in immer höherem Maße -

angegriffen wird. Auf diese Weise ver­
ringert sich, da auch die Aufforstungen
mit den Schlägerungen nicht immer
Schritt halten, der jährliche Zuwachs.
Wir sind auf dem besten Wege, einen un­
serer reichsten Schätze, das "grüne
Gold", einem Ausverkauf zuzuführen,
und dies in einem Zeitpunkt, in dem der
Holzvorrat der Welt immer knapper, die
Nachfrage immer drängender wird! Aber
wir stehen nicht nur vor einer argen
Minderung unersetzlicher Werte, son­
dern auch vor einer nicht wieder gutzu­
machenden Schädigung unserer gesam­
ten Wirtschaft, um nicht zu sagen, vor
einem gefahrdrohenden Angriff auf un­
sere Daseinsbedingungen. Denn uerges­
sen wir nicht: Der Wald hält die Erde
und die Regengüsse über dem Gestein
fest! Er verhindert, für die es auch bei
uns schon drohende Beispiele gibt,
die Verkarstung, das Versiegen der
Quellen das Entstehen von Hoch­
wässern und darauffolgenden Dürre­
zelten; Von Lawinen und Vermu­
rungen. Dadurch macht der Wald den
Betrieb der Landwirtschaft, die Gewin­
nung von Kraft und elektrischer Energie,die Versorgung der Siedlungen mit Was­
ser, kurz die gesamte Kultur, möglich.Soll das Wort "Gott schuf die Welt, der
Mensch die Wüste" nicht auch bei uns
zur bitteren Wahrheit werden, so muß
dringendet das Gleichgewicht zwischen
Holzverbrauch und Holzzuwachs wieder­
hergestellt und ein VIeg gesucht werden,
um die in den Waldbeständen gerissenen
Lücken nach Möglichkeit zu schließen,
noch ehe größere Schäden entstanden
sind. Die Lage, in der wir uns befinden,
ist außerordentlich schwierig. Die Ur­
sachen des steigenden Holzverbrauches
sind im wesentlichen das hohe Interesse
unserer Handelspolitik, die reiche Erlöse
für ausgeführte Güter hereinbekommen
will, der rasch zunehmende Bedarf der
holzverarbeitenden Industrie die Not vie­
lerBergbauern, für die dieHolzerlösemeist
noch die sichersten Einnahmen darstel­
len, die stark angestiegenen Holzpreise
und das gedankenlose Festhalten an

einem viel zu hohen Holzverbrauch. Was
kann nun unter den bestehenden Ver­
hältnissen Retan werden, um die Lage
wirksam zu verbessern? Eine fühlbare
Einschränkung der Holzausfuhr wird
sich unter den gegebenen Verhältnissen
kaum durchführen lassen, um die beste­
hende Kluft zwischen den Werten der
Ein- und Ausfuhr nicht noch zu ver­

größern. Auch die Belieferung der holz­
verarbeitenden Industrie darf nicht ge­
drosselt werden. Es müßte nur - mehr
als es zur Zeit der Fall ist - darauf
gesehen werdenl... daß auch alle Abfälle,
die sich zum 15eispiel beim Verschnitt
ergeben, restlos ausgenutzt werden. Lei­
der lassen sich die Notverkäufe unserer

Bergbauern auch nur schwer einschrän­
ken, . da diese eben auf diese Eingänge
angewiesen sind. Daneben muß natürlich
alTes getan werden, um die leider so

ausgedehnten Kahlschläge zu kultivie­
ren und in den Jungwüchsen alles das
zu entfernen, was der Entwicklung eines
gesunden Mischbestandes hinderlich ist.
Die Schlägerungen, die vorgenommen
werden, um die hohen Holzpreise "aus�
zunützen" und den seit alters her ge­
wohnten Holzverbrauch fortsetzen zu
können, müssen und können, und zwar
einschneidend, eingeschränkt werden.
Nur muß man sich allgemein der schwe­
ren Nachteile des gei/ankenlosen Wei­
tergehens auf diesem ausgetretenen Weg
bewußt werden und einsehen, daß man

Kälber schlachtet, aus welchen bald
Kühe werden. Es heißt künftig auch mit
Holz zu sparen. Die neu:teitllche Tech­
nik, die so viele neue Verwendungsmög­
lichkeiten für das Holz I!efunden hat,

In Bonn. der provisori ch en Bundesha up t­
stadt We tdeutschlands, wurde am 26. d.
der Generalvertrag zwischen Westdeutsch­
land und den Vereinigten Staaten, England
und Frankreich von den Außenmini tern
Eden, Ache on, Schuman und dem Bunde -

kanzler Dr, Adenauer unterzeichnet. Damit
i t nach den Worten Adenauer "Ein
Schlußstrich unte- Krieg und Nachkrieg"
gezogen. In Paris wurde am 27. d. im
Uhrensaal des Quai d'Orsav 'Von den Außen­
ministern We tdeutschlands. Frankreichs,
Italien und der drei Beneluxländer der Ver­
trag über die europäi che Verteidiglungs­
gemein chaft unterzeichnet. Der Vertra.g soll
50 Jahre gelten.
Chirurgen haben im vorgeschichtlichen

Museum 'VOn- Arhu die küralich in Mittel­
jütland aufgefundene Moorleiche einer Ob­
duktion unterzogen und fe tge teJ,lt, daß der
jun,ge Mann, der anscheinend der Göttin der
Fruchtbarkeit geopfe.rt worden war, zu ei­
nen Lebzeiten an einem Leberleiden .gelit­
ten haben muß. Die Ärzte, die die Unter­
suc'huTlig ,durchführten, 'berichteten, daß die
inneren Organe der 2000 Jahre alten Leiche
ebenso auegezeichnet erhalten seien wie die
Haut und die Muskeln.
Der Schweizer Wi serr chafte- Professor

Augu te Piccard, .der sich vom Strato­
-phären.fIrieger zum T'ieiseefor eher gewan­
delt hat, erklärte, daß er bei seinem näch­
sten Tauchversuch VOr der italleni chen
Küste den Rekord von 900 Meter de Arne­
r ikariers WiUiam Beebe überbieten wolle.
Der Profe or gab bekannt, .daß sein Bru­
.der -Jean. Profe sor für Physik an der Uni­
versit ät Minneapolis.einen Ballooaulstieg
plane" der ihn in Höhen über 30.000 Meter
führen soll.
DIe Fundamente de dorischen Poseiden­

Tempels im Isthmus von Korinth sind jetzt
freigelegt worden. Dieser Tempel, der in
den Schriften des Pau anias beschrieben ist,
wurde ijebzig Jahre lang vergeblich von

Archäologen ,ges·uoht. Einige Bruchstücke
bestätigen, daß ich einst reiche Kun t­
schätze in diesem Heiligtum befanden.
Die Baumwollproduktion der Welt für

diese Saison wird auf 34.5 Mil,lionen Ballen
geschätzt; um 6.7 Millionen Ballen mehr al
im vorigen Jahr. Diese zweitgrößte Ernte
in der Geschichote dürfte. ,den Baumwollver­
brauch in -der Welt voraussichtlieh über­
steigen.
Ein über den Tod seine Herrn, eine Ab­

geordneten der Provineialver arnrnlung un­
tröstlicher Elefant, .der sei ther die 'Nah­
rungsaufnahme 'Verweigerte, erlag bei den
Beer·digungsfeierlichkeiten für ,den Verstor­
benen einem Herzan,fall. Zum Gedenken an
,da,s treue Tier wurde der L�chnam des Ele­
fanten in .feielf.Jicher Prozes ion durch die
Straßen der Sta,dt Nagpur in Mittelindien
�etJ'agen'.
In Acra an �er GoJ.dküste wurden vierzig

Frauen verhaftet, weil sie unverheiratet
sind. Den An:laß zu diesem ungewöhnlichen
Vorgehen büdet eine Anondnung der Einge­
bornenbehörden des Staates Adansi, nach
.der allen unverheirateten Frauen, auf.getra­
gen wird, 0 schneJ.! wlie mÖ-j!'lich zu heira­
ten. Die Gebühren für Eheschließun.gen sind
auf fünf Shillin.g ermäßigt worden. Man will
duroh die en SchriU, die Prost.itlllt'ion be­
kämpfen. Vier andere EingerbornenlStaa ten
haben bereits verklÜndet, ,daß auch sie zur

festnahme der unverheirateten Frauen
schreiten würden, wenn die ZahJ. der Ehe-
chließungen n�cht bald größer werde.

Silberjubiläum Bischof Memelauers
Am 22. d . feierte Bischof Me me lau e r

v�n St. P.ölten ,den 25. Jahre- t·ag seiner
BI chof weihe. Am 23. September 1874 in
Hehenberg bei Wall ee geboren, besuchte er
.das Gymnasium in Seitenstetten, dann das
Prie terseminar in St. Pölten, wo er1897 von
einoern Am� vorgänger Bi chof Dr. Rößler
zum Priester geweiht wurde. Schon ,vorher
hatte er bereits als Diakon in. Haag in der
Seelsorge gewirkt. Nach einer mehrjiilhrigen
Tätig<keit als Kaplan in Schrems. dann in
Krems wur·de er 1904 al Domkurat nach
St. Pölten berufen und 1917 zum Kanoniku.
ernannt. 1927 erfolgte seine Ernennung zum
Bi cho,f von St. Pölten, die Weihe nahm
Kardinal-Erzbischof Dr. Piffl am Himmel­
fahrtstag im Dom von St. Pölten vor. Wiih­
rend des Krieges war Bi'schof Memelauer
Leite-r der interdiözesanen Kanfl.lei de öster­
reichi�chen Epi kopat .
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Oie Wahrheit über Zistersdorf
(Von besondere- Seite)

Wie ein roter Faden zieht sich «[urch all
die Jahre seit der Befreiung das Problem
ZiLSteT dorf, das Erdöl unseres Landes, Da­
bei zeigt gera·de Zister dorf anschaulich, wie
die Sowjetunion, im Gegen atz zu den im­
perialistischen WeSltmächten, die nationalen
Interessen eine Landes wahrt, und auf seine
wirt chaftlichen Bedürfni se Rücksich t
nimmt. .,Das Erdöl ist aber österreichisch",
schreien die Regierungspar teien, "gebt uns

Zisters dorf zurück!" Aber hat denn Zisters­
dorf überhaupt schon einmal Osterreich .ge­
hört? Wohl entspringt das Erdöl österreichi­
schern Boden, wohl haben es ö· terreicher
entdeckt. wohl Fördern e österreichische
Arbeiter und Techniker zwt,age, aber die
Bohrtürme und sonst igen Anla,gen ZUT För­
derung .de Erdöls waren noch niemals öster­
reichi ches Eigentum. niemals hat Zisters­
dorf Osterreich .gehört, weder dem österrei­
chischeu Staat noch österreichischen Privad.,
perso nen. Die gleichen Leute, die heute
nicht .genug chreien und ,gegen die Sowjet­
union hetzen können. waren es, die seiner­
zeit das österreichi ehe Erdöl. '50 wie viele
andere Rohstoffe, an .das ausländls che Mo­
nopolkapital -verschachert ,haben. VOT dem
Krieg gehönten nicht weniger als 95 Prozent
von den Zistersdorfe- Erdölfeldern. 95 Pro­
zent der Schürf- und Nutzrechte. dem fran­
zösischen, engli ehen. amerikanischen, deut­
schen. holländischen, belgischcn und schwei­
zerischen Kapit al, und bloß lächerliche 5
Prozent der Rechte auf das österreichische
Erdöl befanden sich i'n österreichioschen
Händen. Die ausländischen El'dölmonopole
waren abeT an ,dem ZioStersdorfer E'fIdöl
nicht interessie!1l. Ihre Schürt- und
Nutzung rechte bestanden .d.arin, ·die Er,döl­
produktion zu abo tieren und zu unterbin­
den. damit Zi tel' dOTf nicht ihre Geschäfte
tör't und ,damit Österreich selbst auf den
Bezug von ausländischen Erdölpro,dukt.en
angewiesen bleibt. Ta'tsächlich betrug ,da­
mals ,die Jahresproduktion bloß 30.000 Ton­
nen Erdöl, un,d Östeneich war gezwungen,
alljährlich viele Millionen wertv{)l1e Devi-
en für die Einfuhr von Benzin, Rohöl usw.
auszugeben. Völlig verändert war die Si­
tuation, ah ,die HitIer-Armeen Ö terreich
bese.tzt hatten. Deutschla.nd, das einen Krieg
vorbereitete, hatte einen ungeheuren Bed,arf
an Erdölpro,dukten. Zisters.dorf wunde in
_gtoßem Maßstab au gebaut, und innerhalb
wl1-nij;!er Jahre stieg die Er,dölförder1lJ\.g a'uf
1.2 Millionen Tonnen. Gleiohzeitig voJ1.zogen
ich wichtige Änderungen in den ßesitZ'ver­
hältni sen. Fre.iwiHig und lange bevor noch
,der Krieg be.gann, verkau�ten ,die englischen,
ameTikanischen, französischen, holländi­
schen, belgischen und Schweizer KapitaH­
sten um oSchweres Geld ,den G:roß1eil ihrer
Antpil- und Nutzung Techte an Deutschlan,d,
So daß ich 1938 Tund 65 P,rozent von Zi­
steT dorf �n Händen de ,deutschen (die
5 Prozent österreichisc'her Anteil milteinge­
schlo sen) und 35 Prozen:t in HäJnden ,des
ang'lo-amerikanischen Kapitals befan,den. Die
.g1l'0ße Chance, endl,ich Wlir1<Uich ,gleichbe­
rechtigter Partner und Mitbe itzer von Zi­
�tersdoTf zu wer,den, bot sich Österreich
nach 1945 ,durch ,das großzügi,ge Angebot
.der Sowjetunion. Auf Grund ,der Potsdamer
Beschlü se ging ,das deu,tsche Eigentum im
Au tausch in .den Besitz ,der alliierten
Mächte über als teilweise Wie.der.gut­
machung für ,die erlittenen Kriegsschä,den,
während Österreich 'Selbst auf Initiative Sta­
Hn keinerlei Repa.rationszah.J.ungen lei, ten
mußte. Die VOn den anglo-amerikani-schen
Kapitalisten nicht freiwillig an Hi.tJer­
Deutschland verkauften 35 PTozent von Zi­
stersdorf wlL'fIden sofort von ihnen beschlag­
nahmt und befinden sich auch heUlte im
Be 'Hz des an,glo-ameTikanischen Kapital.
Die Sowjetunion, ,de:r ,d�l' .deutsche Be-
itz in Ostöstel'Teich zufiel, schlug jedoch
im Sommer 1945 ,der ösierreichisohen Re.gie­
rung vo.r, eine gemeinsame ö terreichisch­
,owjetische Er,döLge-senschaft mIT' gleicher
Be.'1eiligun,g Österreichs und ,der Sowjetunion
zu bUden. Die Ge elIschaH sollte auf Grund
,de' owjetischen Vor-schla,ge.g ,den ge amten
österreichischen Bedarf an Benzin und Erd­
ölprodukten .decken und ,die sich aus .dem
Export ergebenden Devi en sollten zur
Gänze dem ö terreichischen Staa1 ZUr Ver­
fügung ge.stellLt wer,den. Außer,dem war vor­
gesehen, ,daß ,der österreichi ehe Staat jähr­
lich eine bedeutende Gebühr in Höhe von
mehTeren MiI1ionen erhält. Da sowjetische
Angebot wur,de selbst vom ,damaligen S'taa:t -

�anzler Dr, Renner als "äußer· t günstig" fürÖ rterreich ,bezeichnet. Dennoch wurde es
abgelehnt.. Warum? Inzwischen hatte sich
da anglo-amerikanische Erodölkapital einge-chaltet und ,durch ihre Hin:ter- und MHtels­
män_ner durchgesetzt, ,daß ,die ö,sterreichi che
RegIerung ,diese fÜT un' so günstige Ange­bo,t ablehnt. In ,den Besprechungen, di am
16. Dezember 1946 zwischen ,den Vertretern
des au Hindi ehen Ölkapitaijs. ,den Henren
van �ickle und Baurat Spriotzer, mit dem
damallgen Handelsminister HeinI stattge­funden hatten. ver icherte letzterer erneut,daß die ö terrichische Rgierung, ·twtz den
�ngebotenen 50 Prozent, eine gemeinsame
Ölge, ellschaft mit den Ru ,en ablehnt. Wie
schwel' Österreich durch die Haltung ,der
Regipfungsparteien ,geschä,digt wunde, bewei-
en die Ergebnis e ,der Staatsvertrag ver­
handlungen. die in Punkt Er·döl zu einer
Einigung gefühTt haben. Danach erhält die
Sowjetunion 60 Prozent, ,da: anglo-ameri­kanischt' Kapital 35 Prozen t der Schürf­
un.d Nutzung rechte von Zistersdorf. Öster­
reich aber muß sich wiede'r mH einen 5
Prozent zufrieden geben, sta,tt der 50 Pro­
zent, die ,die Sowjetunion angeboten hatte.
Schmählicher ind wohl noch seMen die
nationalen Interes.en eines Landes verkauft

Freitag, 30. Mai 1952

worden, Niemand kann leugnen, daß der
österreichische Bedarf an Benzin und son­

stigen Erdölprodukten heute restlos von Zi­
stersdorf gedeckt wird, während an allen
übrigen in Österreich erzeugten Produkten,
wie Ei en-, Stahl- und Walzmaterial, obwohl
sich deren Produktionsstätten fast zur
Gänze in den Händen des österreichischen
Staates befinden, katastropiräter Man,gel
h e rr cht. Ebenso unbestritten ist .die Tat­
sache. daß die Sowjetische Mineralölverwal­
tung ihre Produkte zu weit unter dem Welt­
markt liegenden Preisen liefer t, was der
österreichischen Regierung möglich macht,
au ,dem öl eine halbe Milliafide Schilling
fii:r ihr Budget zu ziehen. Man nenne nur
einen anderen österreich ischen Rohstoff, deT
im Staatsbudget auch nur mit einem Schil­
loing vertreten wä re. Die 'sowjetische Mine­
ralölverwaltung stellt der österreichischen
Regierung ,das Benzin zum Prei,s von S 1.35
pro Uter ZUr Verfü,gun,g. Durch Steuern, Ab­
gaben und Handel spannen wir,d diese für
den Verbraucher von lauter österreichischen
Stellen auf S 3.91, also um 190 Prozent ver­
teuert.

Melker Oratorium 19P
Vor ungefähr Jahresfris] - am 10. Juni

1951 strömten Hunderte VOn Gästen aus
allen Landesteilen nach Melk. um dort eine
eindrucksvolle Aufführunlg von Havdns
"Schöpfung" miterleben zu können. Allen
den chönh eitssuchende-, und mu iklieben­
den Menschen, d'ie im Voriahre aus nah und
fern gekommen waren. bietet steh a'uch
heuer wieder ,das Ziel einer Siernfahrt nach
Melk, um in ,der wunderbaren StHtskirche
mus,ikalische KunstweTke zu erleben. Dies­
mal erklingt im 125. Todesjahr Beethovens
"C ,h 'r i S -t usa m Öl b erg" un.d das :ge­
waltige .,T e De u m" von Bruckner. WiedeT
vereinigen sich die stiftlichen Chöre mit
.dem n.ö. Tonkünstlerorcheste,r un.d einem
aus bekann:telll Mitgliedern der Staa-tsoper.
gebildeten Soloquartett z,um "Mel'keT Ora­
torium 1952" am 15. Juni 1952 um 15 Uhr in
der Stiftskirche. E ist zu empfehlen. Be­
s,teilun,gen ,von Sitzplätzen schon jet.t an ,das
KuHuramt ·deT Stadt Melk zu richten.

Aus
Sfadf und eCand

NACHRICHTEN AUS DEM VIBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n: am 15.

ds. ein Mä,dchen Li e I o,t t eHe r m in e
der Eltern Norbert und Herma Set n i c k a,
Rentner, Wai·dhofen, Wienerstra:ße 39. Am
19. ,ds. ein Knabe J 0 h an n der Eltern Ru­
dolf und MaTia Tat z r e it e r. Hilfsarbei­
ter, Wai,dhofen ..Land, 1. PöchleT�o.tte 6. Am
19. ,ds. ein Kna,be Wal ter .der Eltern Ru­
dolf un.d Theresia Li nd er, Maurer­
gehilfe, Waidhofen-Land, 1. Krailhofrotte
20, Am 21. .ds. ein Knabe M art inder EI­
tern Ernst und Theodora Dei n hof e T,
Oberlehrer, Waidhofen-Lan.d. 2. Pöchlauer­
Tott,e 48. Am 22. d . ein Mä,dchen M arg a­
re t e ·der ElteTn Friedrich und Hedwig
P orii I I er, Lagerhausarbeiter, Zell a. d, Y.,
Schmiedestraße 40. Am 24. ds. ein Kna.b.e
He i n z der Eltern Johann un,d Mari"S a n,dh a c,k eT, Wirtschafter. Ybbsitz,
Großprolling 38. - Tod e fäll e: Am
19. ds. Leopold Eck e r, Rentner, Waj,dho­
fen-Land. 2. Whtsrot.te 31, 7� Jahre, Am
22. ,ds. Aloisia Sei e n b ach e r. Haus­
gehilfin, Windhag, Rotte Schilchermühle 4,
15 Jahre. Am 24. ·ds. Heinrich HiT Sc h,
Rentner, Kematen 45, 82 Jahre, Am 25. ·ds.
Isidor P f a f f e nIe h n er, Sägearbeiter,
Wai'dhofen-Land, 1. K,railhofrotte 21, 66
JahTe.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Pfingst onntag,den 1. Juni: Dr. Kar! Fr i t sc h. Pfing t­

montag ,den 2. Juni: Dr. Robert Me d w e­
n11' c,h.

Ehrung - Ständchen. Am Mittwoch den
21 . .d.s. abend wur,de dem Obermedizinalrat
Dr. Josef Alt e ne ,d er vom BÜTgermeisteT
Komm.-'Rat Aloi Li nd e n hof e r. ,der von
,den beiden Vizebürgermeistern �nd .den
Stadträten Ibeg:leitet war, in .feierlicher
Weise ,das von akadem. Maler Prof. Konra,d
Los b j ch 1 e T k,üns1:leri ch geschaffene
Ehren,bür,ger.dipJom überreicht. Der
Bürgermeiste.r hielt. hiebei eine ,heTzliche An-
prache an o'ber-Med.Rat AltenedeT, in der er
die Ver,dienste ·des neuen Ehrenbürgers wür­
di,gte und ihm nochmals den Dank ,der Stadt
und ihrer BewO'hner au dTückte, worauf die-
er dem BÜTgermei' ter in bewegten Worten
fÜr die Ehrung ,dankte. Der MänneIigesang­
verein brachte hieralLf ,dem Geehrten ein
Ständchen dar.
Der älteste \VaidhDfner, der ehemalige

Kaufmann Heinrich See bö c k, feierte am
25, d . in bester Ge'undheit und in gei ti­
ger Frische seinen 93. Geburt tag. Wir
wünschen ihm. daß er noch viele solche
Tage erle.ben möge.

100 Jahre Buchenbergkapelle. Inmitten
einer kalten, regnerischen Maiwoche wurde
dem Jubiläum der Oberen Buchenberg­
kapeIle ein herrlicheT Tag ge chenkt. Am
Morgen des Fe te. Ch'risti-Himmelfahrt zog
eine lange Proze sion aus der Stad1pfarr­kirche auf .dem Pl'omenadeweg ZUT Höhe, wo
VOr hundert Jahren ein frommes Bauern­
e-hepaar SeisenbacheT. damals Be­
sitzer ,de Hofes Unterg:raSlber� zu Ehren
Un erer Lieben Frau eine Kapelle gebauthat. Später kam das Grundstück in den Be-

sitz de- Stadtgemeinde, der nun die Kapelle
zu eigen ist und der auch die dort gewidme­
ten Opfergaben zufließen. Brave Bauern­
leute betreuen die Kapelle im Auf,trag der
Gemeinde und haben sie auch zum Feste
schön ge chmüokt. Besonders ei hier der
Frau Pauline Fi ,d a, Untersattel. 2. Krail­
hofrotte 28, gedacht, die seit '1907, also
durch 45 Jahre, trotz ihrer 65 Jahre, sich
der Kapelle in liebevoller Weise angenom­
men hat. Als die Prozes ion eintrat hatfen
ich schon viele Freundj, des tillen Heilig­
turns dort ge ammelt und bildeten eine
große Gemeinschaft für den Gottesdienst,
den Prälat Dr. J. La nd I i n.g e r ze­
lebrierte. In der Festansprache gedachte
der PTe,di_ger de Zuges Ungezäh I,t er, die in
den vergangeneu hundert Jahren hieher ka­
men, um bei der Mutter von der immerwäh­
renden Hilfe ihre Sorgen und Gebete nieder­
zulegen und empfahl besonders die Heimat
und ,die Welt von heute Maden Fürbitte
um .der; Frieden. Zum Schluß nahm er be­
zug auf das silberne Bischolsiubiläum. das
ZUr eIben Stunde der Oberhirte unserer
Diözese im Dom von St. Pölten feierte. Wie
bei anderen Gelegenheiten hatte ich auch
hier die tramme Kapelle des Kolpingsver­
eine in den Dienst d er guten Sache ge-teilt. Ein kräfti.ge>!;, frohes Te Deum .be­
schloß die vom Himmel so begün tigteFeier. Nach einer Stärkung im Ga thaus Un­
tergrasberg ,kehrte die Prozession in die
Stadtpfarrkirche zurück: sie wird gewißallen Teilnehmern eine bleibende schöne
Errnnerung sein.

'

170 chinesische Künstler im Parkbad. Am
Freitag ,den 30. ds. ga tiert im Waidhofner
Pa'rkba,d (bei Schlechtwettel' im Magnetsaal
BöhlerweTk) ein aus 17'0 Personen bestehen­
,des chine isches Kün tler-En. emble. weI­
ches im Ra men der Ö ·terreichisch-Chinesi­
schen Kulturwochen in mehreren Städten
auftreten wiT.d. Die Gä-te wer,den Mu ikvor­
träge alLf alten und modernen Instrumenten,
ChordaTbietungen. Volkslieder. Tänze und
die weltberühmte chinesioSche Akrobatik
zeigen und ,dem ö, terreichischen Publikum
einen ,tiefen Einblick in die Jahrtausende
alte un.d in die moderne Ku.nst Chinas geben.
ÖVP. - Muttertagsfeier. Die Ö terr.

FTauenbewegung veranstaltete am ChrisH­
Himmelfahrt.stag ihre Muttertagsfeier. Der
Saal bei Inführ war ,bis auf den letzten Platz
be etzt, al ,die Ortsleiterin Fr!. Er1ka
M a y e T die vielen lieben Gäste begrü&te.Eine :kleine SprecheTin gedachte der verstor­
benen Mütter und entzündete ihnen eine
Trauefikerze. Hierauf prach FTau Dr. Ro­
>sine S ch a d au e r. Ihre WOTte kamen aus
einem wa,rmen. mitHihlenden Herz; un,d sie
gingen wieder Zu Herzen, Sie verstand es,
d�n hohen Sinn heiliger Mutterschaft, .den
Sinn von Mutterleid und Mutterfreud den
Zuhörern. ,deutlich zu machen. Herzliche-r
Beifall dankte ihren Au fühTungen. Nun
kam ,die Jugend zu Wort. Unter Frau L e c h­
n er und' Fr!. Trude M a Y eT s Leitung,führten ,die ,ganz kleinen Mädchen einen
sinnigen Muttel'tag reigen auf, wähTen.d die
größe�en, ,die brennende Kerzen trugen, mit
dem Lich treigen, einer religiö.sen Pantomime.
der himmlischen Mutter eine feierliche Hul­
·di,gung ,darhrachten. Freude und' Rührung
war auf den Gesichtern ·der Mütter zu lesen
und Tränenperlen TolHen Ülber manche
Wange. Die Feier na,hm nUn einen .fröh­
lichen Au.sklang, als der kleine Rudi
We d I mit ganz ,großer Stimme den älte ten
Anwesenden, Frau W u r m b ra n d zu ihrem
?3. GebuTtstag, und Frau V 0 g lau er zu

I?rem 83. Gebuoftstag, ergreifen,de Mutter­
heder sang und Geschenke über:reich1e. Nun
stan,d auch schon eine kleine Jau ebereH,
Die Gebefreudigkeit vieler Waidhofner hatte
es ermöglicht. ,daß weit über 100 Mütter zu
einem gemütlichen Bei.sammen ein eingela­den werden konnten. Es war eine große,herzliche Familienfeier. Nicht zuletz.t sei er­

w�hnt, ,daß ChoTdire.kto'r Karl S te ger mit
Seinem Salonorchester die ganze Feier mu-
ikalisch umrahmte un.d ,dadurch viel zU der
ausgezeichneten Stimmung beitrug,
österr. Frauenbewegung - Dank. Viele

Waidhofner haben dUTch ihre selb tlose
Mitarbeit zu dem schönen Gelingen un erer
Muttertagsfeier ,beigetragen. Allen Spen·dern,allen Sammlern und Mitwirkenden VOT
allem auch den Musikern, unseren he�zlich-
ten Dank!

Beistellung von Privatquartieren. Zu den
Festlichkeioten der l00-Jahr�FeieT de.s Bun­
des-Realgymnasiums weT,den sich viele auS­
wärtige Gäste in un erer Stadt einfinden.
Der Fe tausschuß :bi fit et die Bevölkerung,
p.rivatquaTtie·re zur Verfügung ZlL stellen.
Die Vermieter werden gebeten die Quar­
tiere in der Direktion des Real.gymnasium
(1. Stock) bis läng ten 10. Juni bekanntzu­
geben.
Todesfall. In Lienz in O.sttil'ol ist am 22.

d . die Postamts,diTektoTswitwe Frau Helene
H eIl im Allter VOn 80 Jahren gestorben.Die lFamilie Hell i t im Frühjahr ·de Jahres
1934 nach Lienz übersiedelt. Postamt direk­
to'r Anton HeIL, ,deT mehTere Jahre das hie­
sige Postamt leitete und ich hier auch ge­
sell chaftlich betätigte, ist schon VOr einem
Jahrzehnt in Lienz gestorben.
In der Ybbs ertrunken. Am Wehr in

BTuckbach sind ,derzeit Baua,rbeiten im
Gange, die von der Waidhofner Baufirma
Zimmermeister AloL L ehr I durchgeführt
werden. Aus die em Grunde e'rfolgte eine
Ab. perrung <Ie' Fluders. Am 25. ds. vor­
mittag besichtigten einige Arbeiter wegen
des Hochwa ser ,die Baustelle, ohne dort
einen Schaden festzustellen. Am Nachmit­
tag begab sich der 42jiihTige Zimmermann
Jo ef Sei sen b ach e r au eigenem An­
irieb und Pflichteifer ohne Auftrag ZUr
Baustelle nach Bruokbach. Der WE'rkspor­
tipI' 'verwehTte ihm vorer t den Zutritt und

Festfolge zur rcc-jahr-Feier
des Bundes-Realgymnasiums

Waidhofen a. d. Ybbs
Da ich in weitesten Krei en für die Fest­

lichkeiten zur 100-Jahr-Feier des Bundes­
Realgymnasiums Waidhofen a. Y. da regste
Interesse zeigt. teilen wir schon heute die
Fe tfolge unseren Le ern nachstehend mit:
Freitag, 13. Juni: Abends Fackelzug. Ver­
ammlung der Teilnehmer um 20.30 UhT
[Sch illerplatz], Abmarsch 21 Uhr, Ständchen
vor dem Rathau .

Samstag, 14. Juni: 9 Uhr: Gedächtnis­
gottesdienst in der Klo terkirche für alle
verstorbenen Pro le oren und Schüler der
An talt. 10.15 Uhr: Kranznieder legung vor
dem Denkmal am Schillerplatz. 10.45 Uhr:
Eröffnung ·der Aus tellengen im Schul­
gebäude. 15 Uhr: Sportfest im Alpenstadion
(Abmar eh von der Schule 14.30 Uhr).
19.30 UhT: Beg,rüßungs- und Kameradschafte­
abend bei Inführ.
Sonntag, 15. Juni: 8 Uhr: Platzkonzert am

Schillerplatz. 9 Uhr: Fe tgottesdien'� in der
Stadtpfarrkirche [Abmars eh von der Schule
8.45 Uhr). 10,30 Uhr: Festakt am Schiller­
p latz. 12.30 Uhr: Gemeinsame Mittagessen
bei Inführ. Der Nachmittag wird fÜT Ka­
meradschaftsau flüge . [Sonntagberg] oder
ähnlicher Veranstaltungen freigehalten. 16
Uhr; .. .Die Schöpfung", Oratorium VOn Jo ef
Havdn. in der Stadtpfarrkircht' aufgeführt
vom Männerge angverei-, Waidhofen a. d. Y.
20 Uhr: Gesellschaft abend bei Iniühr (Ka­
pelle Meillnge«,
Samstag .den 4, Oktober wird zur Feier

.des Gründung tages das IF e s t s pie I von
Prof. Dr. Anton Per z I auf,geführt.

nUr nach Driingen Seisenbacher� wUl'de ihm
gestattet. sich mit einem Werks feuerwehr­
mann zur Baustelle zu begeben. Dort prang
er auf eine mit Moos bedeckte Ufermauer,
von der er au glitt und in die hochgehende
Ybbs stürzte. Sein Begleirfer sah ihn nur
noch einmal au den Fluten auftauchen.
worauf e'r unterging. Seine Leiche wurde
bisher noch nicht geborgen. Seisenbache:r
hinterläßt eine Witwe und zwei unversorgteKinder.

Kriegsoplerverband, Ortsgruppe Waidho­
fen a.Y. und Umgebung. Am Pfing tsonntag
,den 1. Jun.i entfällt -die Sprech tunde im
Vereinslokal ReitbaueT. - Ein z a h I u n g
von Mit g I i e d , bei t r ä g e 11. Die MH­
glieder un erer Ortsgruppe in den Land­
gemeinden, mH Au nahme deT bei den Krail­
hofrotten, ,der 1. Wirtsrotte und der Ge­
meinde St. Leonhard am Wald, werden
nochmals daran erinnert daß wie schon
wiederholt verlautbar,t u�d au�h vor eini­
gen Monaten in den Kata tralgemeindenKonrad heim, St. Georgen i. d. Klaus und
Windhag angeschlagen wor·den ist. ihre mo­
na tlichen Beitrag-szahlungen nUr in der Tra­
fik Moisi am Oberen Stadtplatz entgegen­
genommen weTden. weil, seLt Be, tellung der
Sprengel-Subkassiere bei den onntüglichen
Sprechstunden im Vereins lokal Reitbauer
der Kassier nicht mehr anwesend ist. Vor-
prachen dOTt zweck Einzahlung sind da­
her verfehlt.
Ein hoher Gast. Am Christi-Hlmmel­

fahrt tag, es war am helJen Morgen so um
8.15 Uhr herum, ,da spaziert.e mit graziötänzelnden Schritten. ein Rehbock .schlank
und rank von Gestalt, durch ,die Li�denaUee
der Pock teinerstraße herein. Einer der Be­
obachter sa,gte, der Bock habe erst versucht
über ,die Yhbs zu 'Schwimmen. ei abeT vor
-der Landung zurückgeschl'eckt und wieder
umgekehrt. Wahrscheinlich e,i ihm zu Be­
wußltsein ,gekommen, daß er drüben keine
HeimatsbeTechtigun,g habe. Vor ,dem Ge­
schäft ,der Frau Stix-Streitenber,gel' verhielt
er sich, 'he1rachtete ,die Auslage chien aher
nichts gefunden zu haben, wa 'ihm zusagte;dann kletterte er ü,ber die Stiege zum Lo­
ka,lbahnhof :hinan, überlegte ,dort eine kleine
Weile, ob er ,doch ohne behördHche Er­
laubni .das Geleise übeTqueren ,dürfe. Dann
aber tat eT, was auch oft die Menschen tun,
die ja auch nicht jeden obrigkeitlichen Erlaß
peinlich ,genau ,belolgen, er setzte mit küh­
nem Schwung über ,den eisernen We,g und
kehrte dort,hin zurück, wo er sich sicher und
behütet fühlte, Er zeigte un noch einma:l
einen Spieg�I und tauchte unter im geheim­

niS'VoUen Dunkel des Walde. Es war ein
entzückender Anblick - ich meinE' hier
nicht ,den SpiegE'l, den er un am WaJ.drand
mit oder ohne Ab icht ,drei und eine halbe
Minute wies. sondern seine ganze un.semein
reizvol:le Er cheinung. Sie eThöhte i� un

al:len, die ,das nette Erleobni .senießen durJ-
ten, ,die Festtagsfreude.

..

Zell a. d.Ybbs
Todesfall. Sonnta,g abends tarb hoch-

,betagt die Hall' be itzerin un.d Ga twirt.in
Frau KathaTina Per ger, Zell, Hauptplatz28. Seit einiger Zeit schon 1eidend, hat sie
trotz des hohen Alters bi' in die letzten
Monate für ihr Geschäft ,reges In,teres'e be­
kundet. Eine große Zahl von Trauergäsien
gab ihr die letzte EhTe, als sie am Diens­
tag den 27. d . ZUr ewigen Ruhe gE'tra.gen
wUI'de.

Unterzell

Begräbnis. Sonnta,g den 25. ds, vormittags
wUT·de ,die 16jäohrige Tochter vom Bauern­
haus Unterleiten, Aloisia Sei e nb ach e r�
zu Gra,be getragen. Dap Mä,dchen war bel
den Großeltern am BatIlern'hau Gschwand­
egg und starb nach !{urzem Aufenthalt im
Kran'kenhaus Waiodhofen. Beim Begri�bnis
gingen die Mädchen der 6. Klasse mit Ober­
lehrer S ,i mon und Lehrerin K r a v kamit.
Am Friedhof richtete Pfarrer Li t s ch herz-
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liehe Tro tworte an die schmerzgebeugten
Eltern und an die große Trauergemeinde.

Lueg
Hochzeit. Nachdem am 27. ds. in Wai·d­

hofen die stande amtliche Trauung des Gast­
wirts ohne Willi K er ch bau m e r mit
seiner Braut Hermine Pu mh ö s I stattfand,
schlossen sie am nächsten Tag in der Pö t­

lingJberger Wallfahrtskirche den Bund für
Leben. Nach ihrer Rückkehr beschloß eine
Feier im eng ten Familien- und Ereundes­
kreis diesen bedeutsamen Tag. Zu den 'vie­
len Gratulanten gesellen auch wir uns mit
unseren Glückwünschen. Möge Gottes Segen
ihrem weiteren Lebensweg beschieden sein!

Kühlschriinke
firr Haushalt, Gewerbe u, Land­
wirtschaft. Auch Teilzahlungen

WILHELM BLASCHKO
Gas-, Was,ser-, Heizungs- und
sanitäre Anlagen
Waidhofen a. d. Ybbs, Tel. 96

Windhag
Weihe der Schobersbergkapelle. Die neue

Kapelle ist nun ,bis auf den wetterfesten
An trich und einige Kleinigkei ten fertig und
der Bau kann al vollauf gelungen bezeichnet
werden. Am Pfingstsonntag nachmittags fin­
det die feierliche Einweihung statt. Die
Win.dhager ziehen um %3 Uhr nachmittags
von ,der Bergkirche aus und die Prozession
wird am Schobersberg von der Musikkapelle
empfangen, die die Feier mit einigen Ein­
lagen 'verschönern wird. Unser Pfarrer hält
eine Ansprache und .dann erfolgt die Weihe
des neuen, schmuoken Holzbaues. Um ·den
Wai·dhofner Freunden die Teilnahme an der
chlichten Feier zu ermöglichen, wird auf
unser Ersuchen ein Autobus bis zum Kü­
cherl-Kreuz um 12.30 Uhr, also genau eine
Stunde vor ,dem normalen Leonhuder Auto,
geführt. Von dem Kreuzstöokl ist der Scho­
bersberg in einer bequemen Höhenwan·de­
rung leicht in 25 Minuten zu erreichen. Wir
hoffen, .daß bis ·dahin das übliche PHngst­
hochwasser vOTÜber und ein schöner Früh­
lingstag uns beschieden ist, ,denn am Scho­
ber5ber.g, in ,dieser win,digen Höhe, kann bei
Regenwetter kein Fest stattfinden. Bei aus­

,gesprochenem Schlechtwetter muß ,das
Ganze ab.gesagt und auf den nächsten schö­
nen Sonntag verschoben werden.

Waidhofen a. d. Ybhs-Land
Vom Standesamt. Ehe ,s ch ,I i e ß u n -

gen: Am 23. ds. Hubert M ü h I w a n ger,
Kleinbauer, Sonntagberg, Rotte NÖ'chling 18,
und Anna S ,p re i tz er, im Hau halt tätig,
Win.dhag, Rotte Kronhobel 12 Am 24. ds.
Adolf Pol s 1 e r er, Landwirt, un.d Anna
Mus e nb ich I er. Wirtschafterin, Wai-d­
hofen-Lao,d Maierrotte 13. Am 24. d . He­
:Tibert Nuß bau III e r, Schmied, un·d Maria
Gin d I geb. Gras.berger, FahrikshiHsarbei­
terin, Windhag, Siedlung Reifberg 146.

S te r b e.f a 1,1: Am 24. ·d ..der Ausneh­
mer Johann Kin.d sie h n er, Waidhofen­
Land, Maierrotte 17, 81 Jahre.
Gemeinderatssitzung. Am Sonntag .den

18. ds. fand ,die 48. Gemein.deratssitzung
statt. Nach Verle ung ,der Protokolle ·der
Jetzten zwei Sitzungen und deren Genehmi­
gung wurde ,die übertragun� ,des öffent­
lichen Gutes bei der Schule Konra·dsheim in
das Schuleigentum .genehmig·t. Um ,den Zu­
schuß der Landesregierung für ,den Schul­
zubau im Jahre 1953 zu erhalten, wurden
die Hebesätze für die Grundsteuer B un,d
die Gewerbesteuer ab 1. Jänner 1953 auf
,die vorgeschrie,bene Höhe von 250 Prozent
rhöht. Der Entwurf der Kehrbezirikseintei­
lung für Niederöstel'reich wur·de ZUr Kennt­
nis genommen. Für die PfingstsammIung
wu:r'<ie ,der selbe Betrag wie im Vorjahr ge­
nehmig't. Auf Grund der Zuschrift ·der Stadt­
gemeinde wird ·die Bezahlung .des Beitra.ges
in -den Lan,deskindergarten für 2 Kin,der ge­
nehmigt. Der Gemeinderat prüfte die For­
mulare bezüglich ·des Nachweise ,des Ge­
mein.degrundvetmögens un.d findet ·diese für
richtig. AHe Beschlü se wurden einstimmig
gefaßt.

Konradsheim

Bunter Nachmittag. Am Sonntag den 25.
.ds. nachmHtags veranstaliete die Sprengel­
gemeinschaft ·des Ländl. FortobildungsweT'kes
in ,der Schat�öd, Gasthaus Heigl, einen
Bunten Nachmitiag. Trotz strömen·den Re­
gens sind der Einla,dung zahlreiche Gäste
gefolgt, die voll auf ihre Rechnung kamen.
Es wur,de ein sehr a,bwech lungs-reiches Pro­
gramm geboten. Die Musikkapelle unter Lei­
tung des Kapenmeisters Bös e n -d 0 r f er,
die Singgruppen "Pöchlau" und "Bran,d­
statt" sowie ·die Darsteller -de Einakters
,.,D. Schwammer1suppn" von Dr. K. Hobl
trugen gemeinsam zu einem vollen Erfolg
.der Veranstaltung bei.
Musikball in der Schatzöd. Am Pfingst­

monta� .den 2. Juni veran taHet unsere rüh­
ITige Musikkapelte eine Tanzunterhaltun,g.
Der Beginn ist für ·drei Uhr anberaumt. Der
Reingewinn ·dieser Veran-staltung fließt un­

serer so oft bewährten Musikkapelle zur

Ausgestaliung zu. Außer beschwingter Mu­
sik wErr,den diesma,1 noch allerlei Belusti­
gungen geboten. Alle, .die Tanz und Froh­
sinn lieben, wer.den ·daher gut tun, den Mu­
sikball am Pfingstmontag in der Schatzö.d
nicht zu vErrsäumen.

VOl'bereitungsarbeiten zum Schulerweite­
rungsbau, Die schulfreundltche-, Bewohner
Konradsheim haben keine Zeit und keine
Mühe ge cheut, trotz dringende- Arbeiten
in der Landwirt chaft ·die Vorbereitungs­
arbeiten zum Erweiterungsbau un erer
Schule 0 schnell als möglich zum Abschluß
zu bringen. Nun liegen bereits 80 Kubik­
meter Schotter und 40 Kubikmeter Sand,
durch die Schotterquet che der bäuerlichen
Genos enschaft gequet cht, am Bauplatz.
Kalk wurde gelö cht und Sackkalk sowie
Zement, Ziegel, Betoneisen und Steine am

Bauplatz gelagert. Nun sind die freiwilligen
Hilfskräfte im Verein mit dem Sprangtrupp
der im Redtenbachtal unter Führung von
H. Für nweg e I' arbeitenden Arbeits­
gr\liPpe der WHdbachverbauung an der Ar­
,beit, ·die Vorarbeiten am Bauplatz abzu­
schließen. Zahlreiche Sprengarbeiten waren

nötig, um den Fel vor dem Schulhaus weg­
zusprenge-, und damit das Gelände für die
im Kellergeschoß 'vorgesehenen Räume (Holz­
lage und Waschküche) einzuebnen. Der nun­
mehr bewilligte Plan sieht im Nordosten des
Schulhauses zwei Klassen, die Abortanlagen
owie zwei Lehrerzimmer und ein Lehrmit­
telz immer, außer den oben erwähnten Räu­
men im Kellergeschoß. vor. Daß die Bevöl­
kerung die Notwendigkeit der Schulerweite­
rung einsieht und durch selbstlose Mitarbeit
fördert, sei ein Ansporn für die am weite­
ren Ausbau -der Schule beteiligten Firmen
alle Arbeiten pünktlich und gewissenhaft
durchzuführen. Somit wäre wohl auch die
Benützbarkelt der Klas enzimrner und der
Lehrerwohnungen zu Schulbeginn 1952/53
gesic·hert. Mit Freuden sagt die Schul­
leitung im Namen der Schuljugend Dank
fÜr die durch die Bevölkerung gelei tete
Arbeit.

Kriegerdenkmalbau. Nachdem schon v.or
ein paar Jahren die Jugend Konradsheim
mit dem Reingewinn aus einer Theaterver­
anstaltung zur Krieg erdenkmalausgestaltung
einen Grundstock legte, werden in der Be­
völkerung immer wieder Wünsche laut, ,den
Opfern ,de zweite'n Weltkrieges ein wiir.di­
·ges Mahnmal zu setzen. Es wil"d nun daran
gedacht, ein Kriegerdenkmal am Südabhang
,des Haussteine in ·den Fels ,gehauen, anzu­

legen. Die Kosten wür.den wohl nicht so

überwäoJtigend sein" wenn man ·bedenkt, da�
so mancher Heimkehrer, der aus ·dem tragl­
schen Völkerringen glücklich heimgekehy-t
ist, sein Scherflein beitragen würde. Die
Angehörigen der Gefallenen werden wohl
auch ,gern dem Bau eines Krieger-denkmal�s
zustimmen. Mit ,diesem Mahnmal tun wir

sieben Jahre nach dem KTiege endlich un­

sere Pflicht den lieben Toten gegenüber.
Durch ,die Verlegung des Denkmales für die
Gefallenen tbei,der Weltkriege in eine son-

• nigere gegen Sturm und Regen geschütztere
Lage �äre auch ·die Gewähr für eine bes­
sere Pflege und Schonung ·der Blumen und
Gedenkta,feln gegeben. Außerdem wür,de das
Ortsbild unSere so schön �elegenen Ge­
birgsdörfchens ver,bessert un·d für ,die nun

so oft zu unserem trauten örtchen wan­

.dernden Gäste aus nah und fern noch an­

ziehender gestaltet wer,den.
Todesfall. Am Samstag ,den 24. d . nach­

mittag ist ,der Ausnehmer in Ober-Pelzort
Johann Kin d sie h ne r, Vorstand .des 3.
Orden nach Empfang der hl. Sterbe­
sakram�nte im 82. Lebensjahr ge torben.
Am Dienstag .den 27. ds. vormittags fand
unter großer Beteiligung ,da Begräbnis statt.
Der Verstorbene war allen bekannt als all­
zeit fleißiger Bauer und ,vorbil.dlicher Christ.
Er ruhe in FTieden!

St. Georgen i. d. Klaus

Von der Freiw. Feuerwehr. Sonnta.g ,�en
25. ds. f.and im Gasthaus Schaumd'ögl eme

außeror-den�liche Vollversammlung der Orts­
feuel'Wehr statt, bei welcher Hauptmann­
steHvertreter FranIL Pr ü :11 e.r außer ,den
fast 'Vollzählig erschiell{enen Kamera,den den

Bürgermeister Ing. Ludwig H ä n sle,r und
Kamera,den Ka.rl W ein z i n g e!l' als Vertre­
ter ,des Bezirksverbandskommandos begrüßen
konnte. Als erster Punkt .der Tagesor.d­
nung wur.de .die Neuwahl .des Kommandos
durchgeführt, 'bei welcher m�t größter
Einmütigkeit .der WirtschaftsbesItzer Josef
Ai ,g n e r als Hauptma1lJ!l, Wirtschafts­
besitzer Franz Pr ü J I er zou dessen Stell­
vertreter un·d ,die Kameraden J 0 ef D 0 r -

fer zum Kassier, Stefan Gri.Jl zum

Schriftführer Fra.nz S ch au m -d ö g 1 zum

Spritzenmeister und Jo ef Fi n k zu .desse_n
Ste-Hvertreter gewählt wurden. Bürgermel­
s1er Ing. H ä:II: sie r und' Bezirksfeuerweh�­
rat W ein z i n ger begLückwünschten ,dIe
Feuerweh.r zu ihTem neuen Komman.do und
es wurde nament.lic'h Haup1mann A i g � e r

auch vom Zu.gskomman,danten Pius Z 1 p­
fi n ger im Namen der ganzen Kamerad­
schaft auf das herz.lichste begrüßt. Die trag­
bare Motorspritze wird sofort einErr Repa�a­
tur un1erzogen. damit die �rtsfe�erwehr .�m
Ernstfall wieder .gewohnheIlsgemaß tatkraf­

ügst �inzugreifen imstande ist.

Böhlerwerk

Familientragödie. Am 21. ds. nachmittag
hat .der AngesteNte ,der Böhler-Ybbs,tal:verke
Karl Vom el a in einem Anlfall seellsc�er
Depression 'seine Gattin R�gina .durch Vier

Revoherschü5se .get.ötet, SIch sel,bst ange­
schossen ein Messer in .die Brust ge­
s-toßen -dnd sich .dann zu erhängen versucht.
Die Frau war ·sofort tot, .der Mann wurde
im. schwerve:rletztem Zustand in das Kran­
,kenhaus Waidhofen .gebracht. Zur Vor­

,geschichte <ler Tat. kann berichtet werden,
.daß eS schon längere Zeit in .der Eh.e V.o­
melas nicht stimmte. Der Mann el'htt 1m

Krieg eine Gehirnverletzung, ist halbseitig
�eläJhmt, die Frau war hÜlbsch und lebens-

lu ti,g. Obwohl die im Jahre 1945 geschlo -

sene Ehe ich gut anließ, denn es wurden
zwei Kinder geboren, i t es besonders in
letzter Zeit zu schwerwiegenden Unstimmig­
keiten gekommen, welche die Ehe untrag­
bar machten. An,fangs Mai hat Vomela die
Ehegemeinschaft aufgegeben und er wohnte
seither getrennt in Böhlerwerk 60 in einem
Kabinett. Die Sehn ucht nach seiner Frau
ließ ihm jedoch keine Ruhe, so daß er sich
am 20. Mai entschloß, wieder zu einer Frau
zurückzukehren. Zur Zeit der Tat stand ein
bepackte Koffer! in dem von Vomela be­
wohnten Kabinett. Anscheinend wollte er
zu seiner Frau über iedeln. In der gemein­
samen Wohnung tand ein Koffer. mit Klei­
dern und Wäsche bepackt, der die Absieh t
der Frau, auszuziehen, verriet. Die Schluß­
folgerung ist leicht zu ziehen. Vomela ver­

suchte, in der Nacht 'Vom 20, aud ,den 21. d .

und auch tagsü,ber die Frau zu überreden,
bei ihm zu bleiben. Die Frau wollte jedoch
von einer weiteren Lebensgemeinschaft
nichts mehr wis en und 0 ,gingen dem
schwer nervösen VomeJa nach den vergeb­
lichen Ver uchen, .die Frau zurückzugewin­
nen, die Nerven durch und das Unglück war

,geschehen. Lebende sollen über Tote nicht
richten, dann ie ind der irdischen Ge­
rechtigkeit entzogen. Man soll auch nicht
üher ,den Täter voreilig den Stah brechen,
-der die Tat nach -der nächte- und tagelan­
gen Aufregung 'nicht bei vo llen Sinnen be­
,gangen haben kann. Ein Kind .befindet sich
'schon längere Zeit in guter Pflege und für
den 3%jährigen Buben wird sich gewiß auch
ein günst.iger Pflegeplatz finden lassen.

Bruckbach
Liederabend des Arbeitergesangvereines

"Brüderlichkeit. 'Samstag den 24. ds. ver­
anstaltete der Arbeitergesangverein "Brü­
derlichkeit" Bruckbach unter Leitung, des
Chormeisters Alois A i ,g n e I' in der Turn­
halle in Ro enau einen Liederabend, An
.der Veranstaltung wirkten mit .die Kapelle
Huber und a.Js Conferencier Walter Hol z -

re it er. Die TurnhaHe war 'VoU besetzt, ,da
auch Abor,dnungen des Arbeiter,gesan.gver­
eines Hausmening, Hi:lm-Kematen und Böh­
lerwerk erschienen waren. Die Darbietun­
gen .der Sänger wie auch ,der Musiker und
d'es Conferenciers waren einmalig und
Höchstleistungen, wie man sie in Rosenau
schon I.ange nicht zu hören hekam. Die
Gä te waren daher auch. voll :befried1gt, wo­
von .der reich:liche Be.ifaH zeugte. E war

einfach ein Kunstgenuß \lind es ist zu hof­
fen, ,daß dßir Gesangverein B.ruckhach bal­
dig5t wieder etwas von sich hören läßt.

Rosenau a. S.

Todesfall. Samstag den 24. ,ds. ist nach
län.gerem schwerem Leiden" nach einem ar­

beitsreichen Leben der Tischlermeister und
Bestattung unternehmer Johann Bar t ho -

fe r, G1eiß 92, im 69. Lebensjahre verstor­
ben. Barthofer war ein tüchiige.r Geschäfts­
manlIl und: wegen einer ,gediegenen Quali­
tätsware weit über ,die Grenzen .deT engeren
Heimat bekannt. Er war auoh seit Bestehen
des Friedhofes zu Gleiß bi 1. Oktober 1951
Frie.dhofverwalter und Leichenbestatte·r.
Auch ,die Freiw. Feuerwehr Rosenau verliert
in ihm einen ,guten Kameraden. Das Be­
,gräbnis fand am Montag ,den 26. ds. unter
zahlreicher Betei,ligung aller Bevölkerung -

5chichten auf ,dem Friedhof zu Gleiß statt.
In Vertretung ,des }?ür.germeister dankte
Vizebür.germ. Hoc h s t ö ger für .die Ver­
.dienste, ·die iCh ,der Vers,t.orbeilie um den
Friedhof zu Gleiß erworben hat..Er rwhe in
Frieden, .die Erde der Heimat sei ihm leichtl

Sonntagberg
Hochzeiten. In den Stand der heiligen

Ehe tTaten Johann S·t 0 c kin ger, Bauern­
sohn vom Unt.ergrundlehen, un.cI Maria
R i t z in ger, Bauerntochter aus Yb.bsitz.
Sie übernehmen .das väterliche Anwesen de
Bräutigams. Die Trauung fand VOr kurzem
in Mariazell tatt. In unserer Pfarr- und
Wallfahrtskirche wur.den am Sams·tag ,den
24. Mai get'l'aut: Hubert M ü h Iwan ger,
Bauernsohn vom Gute Bromreith in hiesi­
ger Pfarre und Anna S p r e i tz e raus

Wind:hag, Rotte Kronhobel. Sie übernehmen
.das 'Väteorliche Anwe en .der Braut. Am
Dienstag den 27. d . führte ein -tra.ditionel­
ler, klangvoller Hochzeit·szug ,den Y,bbsitzer
Bauernsohn Leopold Hin te r lei t ne r

mit Christine Kickinger, Tochter vom

Gute Putzlehen, hie iger Pfarre, zum Alta'l'.
Diese Trauung vollzog Hochw. P. Pius
Z ö t t I aus Ybbsitz, ein gebürtiger Sonnta.g­
berger. Weiter treten in den Stand der Ehe
FIO'rian R i tz i n ger, angehender Besitzer
in Waldamt, mit Johanna S t 0 c kin ger,
Tochter vom Untergrundlehen. Diese Hoch­
zeit finde.t. am 9. Juni in Ybbsiiz 5tatt. Dem
Brautpaar und allen jungen Eheleuten Glück
und Segenl
Von der Kirche. Zur Freude der ständi­

gen Kirchenbesucher und .der WallfahrErr.
.die die Leere de'r großen Bildfelder an den
beiden 'vor-deren Seitenaltären störend emp­
fanden, sind nun die dorthin gehörenden
Bilder neu aufgefrisch t zurückgekehrt. Diese
wertvollen BiJ.der wur.den VOr ca. 14 Mona­
ten von SeHe des Bundesdenkmalamtes in
Wien ZUr Renovientng sowie zur Be-
5chickung der KremsErr Schmidt-Kunstaus­
stellung aJbgenommen. Das Bild vom links­
seitigen AHar, ein Werk des beri.ihmten Ma­
ler. Kremser-Schmi.dt aus dem Jahre 1767,
darstellend die Himmelfahrt Marien , befand
sich in dieser Kunstausstellung, das Bild
vom rechtsseitigen AltaT. geschaffen von

derselben Hand aus dem Jahre 1769, .dar­
stellen-d .die Taufe Jesu, wurde gleichfall
renoviert. Beide chmüeken nun wie.der die

Altäre, hoffentlich auf lange Zeit, bis ie
nach 80 bi 100 Jahren wiedeorum al repa­
raturb dürftig erscheinen werden. Auch
nach außen wird die Kirche in nächster Zeit
Au be serung erfahren. In der nächsten
Woche wird die Kirche eingerüstet werden,
um die schadhalten Gesim e in t andzu­
setzen und abzudachen und den dunklen
Mantel abzustreif n, den ihr di graue
Hitlerze it umgehängt hat. Im neuen Kleide
wird dann unser Heiligtum von der aller­
heiligsten Dreifaltigkeit hinau leuchten in
dio weite Umgebung bi an die Grenzen des
Lande . Möge der hl. Gei t wieder 'Viele an­

ziehen zu seinem Hochfeste. um die notwen­
digen Gnaden zu erbitten und auch, um zu
dem großen Unternehmen beizutragen. Das
lenke Gottl
Volkshilfe-Gartenfest. Am Sonntag den 8.

Juni nachrnittag veranstaltet die "Volks­
hilfe" im Gasthaus Morawetz in Bruckbach
ein Gartenfest, bei dem sich jung und alt b i
flot.ter Musik Tanz und einer Reihe von
Belu tigwngen .auf.s. beste unterhalten kön­
nen.Auch fÜr die Kinder und die Jugend,
die Romantik und Abwechslung in bunter
Folge lieben i t 'vor,ge orgt. Die Besucher
der bereits ,beliebt gewordenen Gartenie te
der "Volkshi'lfe" bereiten dabei nicht. nur

sich selbst, einen fröhlichen Nachmittag,
sondern sie helfen mit, über 30 erholungs­
,bedürHigen Kindern während .cIe.r Ferien
einen Erholung aufen thal t zu ermöglichen.
Der Reingewinn dieser Veransta:ltung soll
außerdem .der Unterstützung Kranker, Ar­
mer und chuldlos in Not. Geratener dienen.
Treu ihrem Wahlspruoh .. Hilfe ..durch das
Volk, Hi:1fe für das Volk" ladet der Für­
sorge- un.d Wohlfahrtsverband "Volkshilfe",
Ort stelle Sonntagberg-Böhlerwerk alle ed­
len und hilfsbereiten Menschen zum Besuch
des Gartenfestes am 8. Juni ein und wünscht
bereits heute schönes Wetter und ,gute Un­
te rhaJtung.
Kino Gleiß. Samstag den 31. Mai und

Pfing t'sonntag ,den 1. Juni: "Fanbren ,der
Liebe", Montag .den 2. Juni: "Am Aben·d
naoh der Oper". Mit1woch ,den 4. Juni:
,,Kautschuk" .

Muttertagsfeier. Das Frauenaktions-
kom.itee .der Spö., Lokalorga!llisatlion Sonn­
tagbe:rg, veran5t.altete mit ,der sozialistiscl:uen
JU:I!endgnuppe und ,den Kinderfreunden am

SonTlltalg -den 18. ,d,g.. im Gas.tgarten .d8!' Frau
Morawetz in Bruckbach eine gelungene
Mutterlagsfeier. Der GastgaTten war bis
auf .den letzten Platz beset2t und die Müt­
ter, vielfach auoh mit ,den Kindern un.d
Ehegatten, waren zahlreich erschienen. Die
Vorsitzende des Frauenaktlionskomitees, Ge­
nOSo&in Annemarie Hub e ,r e;röffnete ,di·e
Muttertagsfeier, begrüßte ,die Mütter und
mdtwi.rkenden Vereine und bei etwas. kühlem
Wetter im SehatleIßI rolJte nun ·das wohl­
durchdachte Programm vor den A'\lgen ,der
Mütter ab. An ,der Feier wirkien uneigeon­
nütztg mit das Schrammelquartett Bruck­
'bach .die Zi,ther,gruppe Schm4d, Bruckbach,
die TheateTgruppe ,der sozi,aJi.stischen Ju­
.g end , die Kinderfreunde, .der Männergesang­
verein B.ruckbach, eine Fraueuvollkssänge,r­
,gruppe au,s Amostctten. Während ,des Pro­
grammes, das mit Vorträgen von Gedichten
un,cL Liedern ,der soziali·stischen Jugen.d und
KiOlder�reunde uIIl:\ahmt WaJr, hielt ,die Vor­
sitzen·de ,des Bezirksfrauenaktlionskomitees,
Genossin H amm er' aus Amstetten, ein
kurzes. aber inhaltsreiches Referat, ,das wie
alle DarMetungen mit reichliohem Beifall
belohnt wur.de. Diese Mutte.rtagsfeier ,dürbte
wohl unter aH.en, die in ,d·en 'Vergangenen
Jahren abgehaHen wUif.d'en" .die schönste ge­
wesen sein', Unter den flotten Weisen .der
Bruckbacher Schrammeln wunde ,den Müt­
tern Voll' ·der Jugend eine g'\lJte Schale Kaffee
mit Gebäck ve.rabreicht un,d ein Strauß Nar.

Möbelausstellung
vom Pfingst amstag ,den 31. Mai bis
einschließlich 8. Juni 1952 in meiner
neuen Halle in Rosenau a. S., Gleiß
Nr. 5, ganrztägig geöffnet zur freien
Bes·johti,gung. Bequeme Teilzahlungen
bis 24 Monatsraten. Sie wer,den stau­
nen über d.ie Qualität meiner Erzeug­
nisse und ,die tief herabgeselate.n Pre�e

Großtischlerei F.Pendlmayr
Rosenau a. S. 2012

zi,ssen übergeben. Auch der VOn ,der sozia­
IJ tjschen Jugend aufgeführte Einakter hat
seine Wirk'\ln,g nicht verfeh1t. Nach ,d,er offi­
ziellen FeieQ' gillig man dann zum gemüt­
lichen Teil über, .deT wohl allen TeillIleh­
mern noch lange in Erinnerung bleiben
wir.cL. Die Bruck'bacher Schrammeln, ,die
Frauenvolkssängergruppe aUs Amstetten so­
wie das Komikerpaar Perner und ß.e.rger
sowie Vornela, Böhlerwerk, unterhielten .die
verbliebenen Gäste mit ihren Darbiettungen
und e muß festgestelIif: wer,den., .daß schon
lange keine so ,gemütUche Stimmung
her.rschte und .die MJUHertag feier so den
schönsten Abschluß fand·. Die veranoStalten­
den Vereine .danken insbesond,ere den: Müt­
tem fÜr ihr zahlreiches Erscheinen und Ein­
treten fü'f den Sozialismus sowie allen Mit­
wirken.den recht ·herzlich.

Kematen-Gleiß

Sportplatzeröffnung der Kath. Jugend.
Das Plakat, das am Himmelfahrtstag zu die­
ser Feier einlud, war für viele eine über­
ra chung. Ganz im Stillen hat sich unsere
Kat·h. Jugend, wie es ihrer rek.Jamefeind-
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lichen Art entspricht, eine schöne Sport­
anlage geschaffen" um die sie viele benei-den
können. Der Platz, den Kar! KaI c h -

hof s r in dankenswert großzügiger Weise
zur Verfü,gung stellte, Hegt zu Füßen der
alten Burgruine Gleiß in landschaftlich rei­
zender Gegend. Die Eröffnungsfeier machte
aus der Gleißer Brücke eine .dicht besetz.te
Zuschauertribüne, da sich viele Freunde
un.d Sportbegeisterte eingefunden hatten.
Unter dem Lied "Laßt die Banner wehen",
wurde die Fahne ,der Kath. Jugend hochge­
zogen, Nach einem Gedicht sprach ,der .Iu­
gendseelsorger: Da das Christentum den
ganzen Menschen erfassen muß, hat auch
der Sport im Leben des jungen Christen sei­
nen bedeutsamen Platz. Rechte Leibeszucht
dient auch der Entfaltung und Höhereut­
wicklung der Seele. Nach dem Dank an alle,
die zu dem Werke ,beigetra.g,en haben, stellte
der Redner die Mannschaften vor, die das
erste Wettspiel auf der :neuen Anlage aus­
führen sollten, Die Jungschar unserer Pfarre
hatte die Böhlerwerker Jungscharbuben zu
einem Fußball-Freundschaftsspiel eingela­
den. In dem folgenden, vom Publikum leb­
haft akklamierten Kampf, den Hermann
H ö n i,g als Schiedsrichter leitete, konnte
-die heimische Mannschaft einen 3:5-Erfolg
erringen. Wir hoffen, auch weiterhin recht
oft liebe Freunde als unsere Gäste auf un­
serem Sportplatz begrüßen und uns mit
ihnen in friedlichem Wettkampf messen zu
können.
Todesfälle. Am 24. ds. versohie.-d im Kran­

kenhaus Waidhof.en im hohen Alter von 82
Jahren eines ,der verdientesten Mitglie,der
unserer Pfarrgemeinde, ,der Hausbesitzer
und Ob6lrwerkmeister i. P. Heinrich
H i I' S ch aUs Kematen. Er war Mitbegrün­
der -des einstigen Kirchenbau'Vereines und
seinem unermüdlichen Eife,r ist es mit zu

ver,danken, daß Kematen sein Gotteshaus
erhielt. Als tüchtiger SpielaeitßT konnte er
,durch 'so manche ,gelungene Theaterautfüh­
rung Mittel zum Kirchen,bau beisteuern, wie
er sich auch opferfreudig in ,den Diens,t ,der
Sammeltätigkeit st.eJ.lte. Beim zah,lreich be­
suchten Leichen'begängnis sprach GeistL Rat
P. Florian Fe ß leI' seinem einstigen treuen
Mitarbeiter den Reisesegen ,der Kirche für
-den Weg ins ewige Gotteshaus.

Hilm-Kematen
Selbstmord. Am Dienstag den 20. -d,s. um

ca. 15 Uhr wurde in einem Ju<ngwaild ca. 2
Kilometer westlich von Kematen, im Ge­
meindegebiet Kematen, der in Hilm Nr. 24
wohnhaft gewesene Fabriksarbeiter Johann
Hai ,d e 1', ,geboren am 1. Dezember 1899,
VOn einer Suchkolonne erhängt aufgefunden,
Der zum Tatort ,gerufene Gemeindearzt
Dr. !Friedrich Ei ch h 0 'r n in Hillm stellte
Selbstmor,d fest und ist. der Tod ,durch Er­
hängen eingetreten, Haider war seit 5. ds,
abgängig und entspricht der Verwesungszu­
stand ,der Leiche nach Angaben Dr. Eich­
horns ,der Ab.gängigkeitszeit von ca. 14 Ta­
,gen. Die Tat dürfte wegen Famili.en­
zwistigkeit.en un,d in einem Anfall ,geistiger
Umnachtung begangen wor,den sein.

Allhartsberg
Hochzeit. In der hiesigen Pfarrkirche

wurden am 24. ,ds. WilJi Wer n er, Haag 17,
und Fr!. Mag,dalena A da m, Gleiß bei Ro­
senau, getraut. Im Gasthaus Grünmann war
sodann nach altem Brauch und Sitte ,die
weltliche Feier. Viel Glück ,den. Neuver­
mählten!
Kränzchen der Feuerwehr Doppel. Am

Sonnta,g ,den 25. ,ds. fand im Gasthau,s Grün­
mann ein Kränzchen, veranstaltet VOn ,der
Freiw, Feuerwehr Doppel, stat.t. Trotz dem
regnerischen Wetter war der Besuch über­
raschend gut. Es war auch wie jedesmal bei
dies� Krä.nzchen recht ,gemütlich. Die
Lose für ,die Lotterie waren bald ver,griffen.
Es waren auch anse.hnliche Preise zu ver­
zeichnen. Das Kommando ,der Freiw.
Feuerwehr Doppel spricht .den EinsammIern
der Beste und ,ganz besonders ,den Spen­
.dern den be ten Dank aus. Die AJ.Jhartsber­
ger KapeI,le spielte fleißig zum Tanze auf,
so daß jeder Tänzer auf seine Rechnungkam. Und so nahm ,das Kränzchen einen
gemüt.Jichen Ver:lauf. Auch für ,die ,Kasse
dürfte ,diese Veranstaltung eine eDlragreiche
Auffrischung gewesen sein.
Schauerfeiertag. Der 26. Mai ist der Ge­

,d-enktag, ,da einst unsere Gegend von einem
furcht.baren Hagelunwetter (Schauer) heim­
gesucht wurde, ,das sämtliche Kul<t.uren 'ver­
wüstete. In ihrer Not machten ,die Vorfah­
ren ,das Gelü,bde, jedes Jahr in einer Pro­
!lession Zu.r Gna,denmutter nach Krenstetten
zu pilgern, um für .die Feldfrüchie zu bit­
,Ien. Auch heuer zog wieder eine ansehn­
liche Prozession zu ,diesem einstigen be­
rühmten Gnadenort, obwohl ,das Wetter
-etwas zu wünschen übrig ließ. Mö,ge -dieses
Gelübde auch weiterhin aufrecht bleiben,

St. leonhard a. W.

Geburt. Am 21. ,ds, ist den Eheleuten
Johann und Ludmilla Ru mp 1, Thannhals
lehen, als zweites Kind ein Kniilbe geboren
worden, .der bei der hol. Taufe ,den Namen
Fr i e cIJ r li c,h erhielf. Viel C!Iück ,dem
neuen Erdenbiirger!
Hochzeit. Am Dienstag ,den 27. ,ds. fanod

die Trauung der bei-d·en Brautpaare Rudolf
Kor nt heu er, Bach, und Tilli L an ,g -

sen Ie h n er, Scha,denhub, sowie Alois
S a n,d hof e r, Hiesbach, un,d Maria Kor n­
t heu er, Bach, statt. Schon in den frühen
Mor.genstunden hörte man ,das Krachen der
Böl'ler, in ,das sich bald ,die Klän�e unserer
Musik einmengten. Obwohl es schIen, als ob
der Himmel seine Schleusen n.ich t mehr

schließen wollte, denn es regnete in Strö­
men so war es doch für -die Brautpaare und
die Hochzeitsgäste ein Festtag. Die Musik­
kapelle geleitete den Hochzeitszug !n die
Kirche wo Pfarrer S c h ne c k e n l e I t n e r

die Tr�uung vornahm und der Braut TiJIi
La n g s e n Ie h n e I' für ihre Mitwi,..kung
am Kirchenchor dankte und s�Dat, auch
weiterhin ihr sangliches Können dem Kir­
chenchor zu widmen. Anschließend führte
der Chor die Harmonie-Festmesse auf. Nach
dem Auszug aus der Kirche begaben sich
die Gäste in das Gasthaus Pichl, wo zu­

nächst die Musik ihren Kameraden Rudl
Kor n t h e u e r durch ein kleines Geschenk
ehrte worauf die Hochzeitstafel begann,
Bald herrschte eine frohe Stimmung und die
Musik spielte f.Ieißig zum Tanz. Das Ehepaar
Rudl und Till! Kor n t h e u e rübernehmen
das elterliche Gut des Bräutigams, das
Haus Bachbauer. während das zweite Paar,
Alois und Maria San dhof e r, in ein von

ihnen gebau<tes Haus nach Ulmerfeld über­
siedeln. Viel Glück und Gottes reichen Se­
gen den jungen Ehepaaren!
Festgottesdienst. AnIäßUch des 25jährigen

Bischofsjubiläums unseres Diözesanbischofs
Michael Me m e l aue r fand auch in unse­
rer Pfarrkirche am 25. ·,ds. ein !Festgottes­
dienst statt, wobei unser Kirchenchor die
Herz-Jesu-Messe aufführte, Abschließend
:klang aus abler Munde ein feierliches Te­
deum,
Musiker-Besuch. Am Donnerst.ag den 22.

.ds. (Christi-Himmelfahrt) besuchte uns die
Musikkapelle U1merfeJ.d. Am Ortseingang
empfing sie unsere MUSikkapelle mit einem
flotten Marsch. Beim Festgottesdienst
spielte die GastkapelJe ,die "Deutsche Messe"
von Schubert in wirklich vollendeter Weise
und ,ga,b nachher auf ,dem Ortsplatz ein Kon­
zen. Die Anwesenden zoHten ,der Musik
für ihre Darbietungen veichlichen Beifall.
Während ,der Mittagspause konzertierten ,die
zwei MusikkapeJ.Jen in bei,den Gasthäusern
und fanden sich anschließend VOl' dem Gast­
haus Aigner zu einem Monsterkonzert: Wir
danken ,der Kapel,le VOn UlmerIeld für ,die
,gelun,genen Darbietungen un-d hoffen, ,daß
sie uns :recht baM wi'eder besucht.

Ybbsitz
Geburten. Am 9. Mai wurde ,den Eltern

Josef un,d Gertrude Sc h reH, Maurer­
gehilfe, Rotte Maisherg, Ed,erlehen 28, ein
Knabe ,geboren, ,der ,den N�en J 0 s e f er­
hielt. Am 21. ,ds. -erhieUen ,die Eltern Karl
und Wilhelmine Elisabefth Ingeborg
Sc ho y s w 0 h I g�b, Stuhr, Elektrizitäts­
werksangestelHer, Markt Nr. 136, einen Kna­
ben, ,der ,die Namen Winfrie,d Karl
He in r ich L e 0 po.I ,d erhielt.
Männergesangverein - Sängerbesuch. Wie

bereits in' der Vorwoche an gleicher Stelle
angekündigt, erwartet ,der Gesang'Verein
Y,bbsitz zu Piingsten ,den Sängerbu<nd Kai­
sermühlen aus Wien. Das vorgesehene Pro­
.gramm für ,die Zeit ,der Anwesenheit des
Wiener Gastvereines wird aber nUr ,dann ,den
erwart.eten Verlauf nehmen, wenn auch die
Bevölkerung regen AnteH an allen Gescheh­
nissen ,dieser Ta,ge nimmt, Der Gesangverein
gestattet sich ,daher nochmals, alle Ybob­
sitzer zu bitten, nicht nUr an ,d,en verschie­
,denen Darbietungen teilzunehmen und durch
Kauf ,der Festabzeichen zur Deckung ,der
sehr bet.rächtlichen Ausgaben beizutragen,
sond,ern vor aillem auch beim Empfang am
Bahnhof ihr Interesse am Besuch ,der Gäste
zu ,be.kun,den,. Das Bewuili,sein, ,durch unsere
MHarbeit ,die Bemühungen um ',den Ausbau
,des Fremdenverkehres gefördert und ,damit
unserer engeren Heimat einen wertvollen
Dien-st erwiesen zu ha,ben, soll allen Freun­
den ::nd Gönnern des Gesangvereines Dank
und Anerkennung für die erwiesene Unter­
stützung sein. Bei ,dieser Gelegenheit wird
,darauf aufmerksam gemacht, daß die An­
Ikunft ,der Sänger nicht wie angekündigt erst
um 15.45 Uhr, ,son,d6lrn bereits um 13.45 Uhr
erfolgt und wir bitten, sich ,diese Zeit .für
den Empfang ,der Gäste am Bahnhof vorzu­
merken.

Muttertag. Die Volks- un'c1 HauptschuJe
veranSttaltet,e am Samstag ,den 10. ds', um 20
Uhr im Saale E. Heig� ein,e Muttert�sf.eier',
.die am Son.nta� den 11. Mai um 10 Uk
'vormittags wiederholt wer,den mußt-e. Der
Be&uch ,dea- Ve'nallstalilung War überaus gUlt,.Die Vortr-agsfo,�ge war sehr reich:balti,g und
die DarbietU<ngen der Schül-e.r VOn' ,er­

frischender Natfrnlichkeit. Eingeleitet wU4',de
.d.ie Feier mit ,dem Gedioht "W-enn. du noch
eiIll6 Mutter hast". worauf ,der Schülerchor
unter der Leitun,g d'es LeJuers W a,g n e I'
,die Lieder "Muttersprache" von M. v.

Sche,nkendorf, "Mutterliebe" und "Bei ihr"
sangen. Zu EMen der Mütten WUi11dIe .das
Spiel "Zum Mu<t.tel"ta,g" von J. St.eck ,gege­
b-en, das ,die Lehrerin Margarete L -e:t z 0 w

leH,ete. welches Spiel beachtethSwerte Lei­
stungen ,d� Schü,ler zei,&i.e U11d mit ,großem
BeHalJI aufgenommen wU4'de. Auch ,di-e VOTi­
,t.räge ,der Gediohte "Das Erk&nnen" und
"Der Löwe von Florena" erzielten lebhaf­
ten Beifall. Nach <ler Pause wur,de -das Mär­
chenspi-el "Rumpels<tilzchen" autgeführt, das
von Frau Rosa H ein z 1, Leh'l'lea-in an ,der
SchuJe in Oheramt, 'bearbeitet wor,den war
und von Le,lvrerin Gabrie:le Li e1 z ein,stu­
,cLiert und geleitet wurde. Mi,L diesem Mär­
chenspiel wU4'den jun.g und alt in -das Mä:n­
cheIlll"eich versetzt, Besonders eimdruck,svoU
war der Hochzei:tsreigen und der Tanz -des
Königspaares. Die Biihnengestaltun.g wur,de
'Von Faohlehll'Em W. La n g e II' durchgeführt,
,die viel dazu beitrug, '<i'ie Wirkung des
&t.ück-es merklich zu heben. Der Zweck der
Ve:ranstaltung war, einerseits den Müttern
am Muttertag eine F!I"eu-de zu ,b�l'Ieiten, an­
deI'seits iJmen Dank zu sa,gen für aLJ ,die
Liebe, a,ber auch ,für ,die vielen Mühen uillid
Lasten, die sie zu 'em;raoge1l' haben. Die Feioer

brachte aber auch di e innige Verbundenheit
zwi ch en Schule 'Und Elternhaus zum AU's­
druck.

Sterbefall. Am 11. ds. starb in Waid'hofen
,der seit Jahrzehnten hier arbeitende Draht­
binder Stefan M art i s i k, Rotte Maisberg,
im Alter von 73 Jahren.

Brandhilfeverein Hauptversammlung.
Am Christ.i-Himmelfahrtstag ,den 22. ds, fand
um 10 Uhr im Gasthaus HeigJ die diesjäh­
rige Hauptversammlung des Brandhilfever­
eines Ybbsitj, und Umgebun,g statt, Obmann
Bundesrat Ta z r e i t e r eröffnete die Ver­
sammlung, zu welcher zahlreiche Mitglieder
sich einge.funden hatten und verlas, nach­
dem er noch den erschienenen Bürgermei­
ster K up f er begrüßt hatte, die Tagesord­
nung und erstattete anschließend .den Tä­
tigkei<tsbedicht. Aus diesem ,ging hervor, daß
das Bauernhaus Zwirch, da im verflossenen
Vereinsjahr abgebrannt ist, noch in diesem
ZUr Abrechnung kam und, obwohl für diese
noch ein ,geringerer Schadensvergütuugesatz
galt, dennoch so weLt. vom Verein irrstand­
gese1at werden konnte, daß der Besitzer
keine zu große Schuldenlast auf sich neh­
men mußte. In diesem Vereinsjahr hatte der
Verein nur einen Scheunenbrand, fÜr weI­
chen 8QOO S Schadensvergütung geleistet
wurde und einen Viehschaden in Opponitz.
Da -die Baukosten um ca. 30 Prozent wie­
der gestiegen sind, betonte der Obmann, ist
der Verein bemüßtrgt, die Einzahlungen wie
die Leistungen wieder z.u erhöhen, um den
bestehenden Tatsachen Rechnung zu. tra­
gen und verwies diesbezüglich auf einen spä­
teren Punkt der Tagesordnung. Obmann
Bundesrat Ta z r e i te r kam sodann auf ,die
rege Tät.igkeit 'VOn Agenten privater Ver­
sicherungen zu sprechen und bemerkte, daß
es wohl jedem Mitg,liede freistehe, eine ,der­
artige ErsatzversicheruI1;g einzugehen, doch
müsse er bedenken, daß für jeden Versicher­
ten eS zweckmäßiger ist, ,die VersicheTulng
ibeim Verein zu erhöhen, als eine private
Versicherung abzuschließen. Beim Abschluß
einer anderen Versicherung erhöhen sich ,die
Robotleistungen keinesfaJl.s, jedoch muß
j�e Zusatzversicherung ,dßT Vereinsleitung
mit.geteilt wer,den, was leider bisher unter­
blieben ist, Zum 2. Punkt der Tagesordnung
üb er,gehend, wur,de ,der Ka'ss-enhericht er­
stattet, aus welchem zu entnehmen ist, ,daß
der ,derzeitige Kassenstand S 25.488,24 ,be­
�il'ägt, welcher Betra.g, des Zinsfußes we­

�en in �wei Einlagen bei der Raiffeisenkasse
hinterlegt wur,de. Punkt 3 betraf ,die Wahl
,der Rechnungsprüfer und es wur,den
S ch all erb aue r fÜr Ylbbsitz, Hau s -

1 eh n 60 r für Opponitz uilld B r e i t e n -

b er ,g er von St. Georgen a. R. gewählt.
Punkt 4 behan.delte ,die Wahl des Obmannes
und dessen s.te].]vertreter, Obmann Bun,des­
rat Ta z r e it e I' teilte ,der Vollversamm­
lung so,dann mit, ,daß er aus gesundheit­
lichen Rücksichten die ObmannsteIle zu­

'l'ückle,ge un,d Franz F uc h s I ug e!.J Besitzer
,des Hofes Sieg-Sonnleiten, aUs Nachfolger
vorschlage. Da Bundesrat Ta zr e i t e r
nicht. zu bewegen war, ,die ObmannsteIle �u

behalten, wur,de ZUr Abstimmung geschritten
und Franz F u ch s lug e r einstimmig zum
Obmann ,gewählt, .der nun ,den Vorsitz ü,ber­
n-ahm. Der neue Obmann ,da.nkte für seine
Wahl und sprach sodann anerkennen-de
Worte übe,r ,die Verdienste, ,die sich ,der
scheidende Obmann durch 29 Jahre für ,den
Verein erworben habe, insbesonders ,da,du<l'ch,
daß er denselben zweimal VOr ,der Auflösung
,bewahrte. Während seiner Tätigkeit. hatte
Bundesrat Ta zr e i t er in 16 Brandfä.uen,
mehreren Viehunfällon zur vollsten Zufrie­
,denheit aller MitgHeder ,den Geschädigten
beste Hilfe angedeihen Jassen. Zu Stellver­
tretern wUr,d,eu. Bundesrat T a z I' eil, e rund
Lug e'l' gewählt, Es folgte aas nächster
Punkt die Wahl des Vereinsau<sschusses.
Mit wenigen Ausnahmen, wurden die bis­
herigen Ausschußmitglieder wieder gewählt.
Punkt 6 betraf die Festsetzung ,der Klassen­
einheit. Nach Vorschlag des Verein,saus­
schusses hatte eine Erhöhung 'Von 10 S einzu­
treten, ,doch in ,der sich nun er,gebenden
Wech�elrede wur,den Anregun,gen gegeben,
die eine Erhöhung von 30 und 60 SchUJing
verlangten. Da es ,diesbezügHch Zu keiner
Einigung kam, ließ ,der Obmann ü'ber jeden
einzelnen Vorschlag abstimmen und es er­
hielt ,der Vorschlw.!! des Vereinsausschusses
die überwältigende Stimmenmehrheit, so ,daß
die Klasseneinheit von 90 S auf 100 S er­
höh,t. wir,d, wodurch die Versicherungssumme
per Klasseneinheit nunmehr etwas über
20,000 S liegt. Für ,die größten Versiche­
rungsträger empfahl Bundesrat Ta z r ,e i -

te 1;, um eine VoI1bewertung ihres Besitzes
zu erreichen, enrtweder eine separate Vieh­
versicherung einzu,gehen oder das Gebäude
des Besitzes separat zu versichern. Der Ob­
mann empfahl auch allen jenen Verein�mi,I,­
gliedern, die ,eine sehr schlechte Zufuhr ha­
ben, sich höher versichern zu lassen, um
dadurch ,den erhöhten Robotleistungen eini­
germaßen zu begegnen. Der nächste Punkt
,der Ta.geso1"dnung behandelte Anträge un,d
Anfragen, zu wclchem Punkt sich auch ein
Vertreter einer privaten Bran,dschadenver­
sicherung zu Wort meldet.e, um sich gegen
,die gegen ihn vorgebrachten Anschul,digun­
,gen zu rechtfertig,en. Diesem entgegnete Ob­
mannstellvertreter Bu,n,desrat Ta zr e it e r
dahin, daß ihm als Nichtmitglied ,der Besuch
der Versammlung, :noch weni.ger ,das Wort.
zu ergreifen, zustehe, auch nicht in Vertre­
tun,g. Es sprach nun noch Bür,germeister J.
Ku p f er, ,dßT einen überblick iiber die Tä­
tigkeit des Vereines gab, besonders ,der
gr.oßen Leistungen ,desseLben, als Material­
mangel herrschte, gedachte und ,dankte so­
,dann ,dem scheidenden Obmann im Namen
,der Gemein,de fÜr seine ersprießliche Tätig­
keit. wähTen,d der langen Zeit seines Wir­
Ikens und ermahnte so,dann alle Vereinsmit­
�Jieder, Einigkeit und Geschlossenheit zu

wahren, damit der Verein nicht nur ,beste­
hen bleibe, sondern sich noch entwickeln
möge. Als Vertreter der Feuerwehr er­
suchte der 'Bürgermei<St,er alle Mitglieder,
alle Vorbeugungsmaßnahmen zu treffen, die
einen Brand verhüten können. Beson-ders
vorteilhaft sei, betonte ,der Redner, wie die
Erfahrung lehrt, Feuermauern zu errichten
und Wasserbehä:1ter von einigen Kubik­
mets- anzulegen, die bei Vorhandensein im
Brandfall viel Hab und Gut retten können,
Auf Grund eines Vorfalles wurde auch vom
Bürgermeister den Mit.gliedern anempfohlen,
einen Schalter anfertigen zu lassen, der den
Strom bei Nichtbedarf in Scheunen und
dergleichen au schaltet, da dadurch manche
Brandunglück verhindert werden kann. Der
Bürgermei ter machte alle Mitglieder auch
darauf aufmerksam, daß alle Gebrechen an

elektrischen Anlagen und Leitungen der Ge­
meinde al Feuerpolizeistelle und nicht nur
dem Elik triaitätswerk zu melden sind, be­
ztehungswei e bei der bald erfolgenden
Feuerbeschau diesen Beauftragten mitzutei­
len sind.
Von der Prochenberghütte, Der Besuch

der Prochenberghütte 'vermehrt sich zu­
sehends. Heuer zählte die Prochenberghüt te
schon weit über 300 Besucher. Sehr viele
Schülerklassen besteigen den Berg, <sogar
solche aus Wien, Zum Besuche VOn Schu­
Ien sei mitgeteilt, daß sich diese vorerst
beim Hüttenwart Leopold Hai der, Ybb­
sitz Nr. 9'8, anmelden sollen, woselbst auch
der Schlüssel erhältlich ist. Da der Alpen­
verein der HÜ1te wieder 16 Decken zukom­
men ließ, so ist derzeit die Mögaichkeit ge­
boten, daß ,bei 25 Personen in der Hütte
nächti.gen können und zwar steht ein Ge­
meinschaftsraum für ca. 16 Personen und
das Amstettner-, Weyrer-, YbbsHzer- und
LIoy,d-Stü.berl (aus ,dem Erträgnis eines Vor­
trages über eine Nor,dlan,dreise vom öster­
'lI'eichi-schen Lloyd eingerichtet) mit je zwei
Betten ZU'r Verfügung, Die gute Unt.erkun:ft,
wie ,die vorzü.gliche Verpflegung und der
nicht beschwerliche Aufstieg machen wohl
,den Sesuch der Prochen,ber,ghütte zu einem
der lohnendsten Ausflüge,
Postautoverkehr. Das Postauto verkehrt

nach dem Sommerfahrplan nunmehr um 4.59
Uhr 'Von ,der Halt,erlelle Hafner-Ecke nach
Scheibbs-MariazeH und fä:hrt um 19.02 Uhr
in Richtung Waidhofen zuruok. Derzeit ver­
kehil't das- Postauto jeden Sonntag, ab 5. Juli
,bis 30. August auch Mittwoch, Donnerstag
un,d Samsta,g, Außer ,der Haliestelle im
Markt sind im Gemeindegebiet noch beim
Gasthause Bernreiter, Ederlehen und Sand­
wies (Abzweigung Gres ten-Waldamt) Ein­
un,d AussteigmögHchkeiten.

Opponitz
Hochzeit. In ,der Wallfahrts,kirche am

Sonntagberg schlossen am 12. ,ds. Josef
S ch a ,lI aue r, Bauernsohn von .der Mit­
terwinn, und FrL Aloisia S ch n eck e n-
1 ei t ne T, Baue.rntochter von Rinwag, ,den
Bund fürs Leben. Fiir das unermüdliche Wir­
ken ,der Braut im Kirchenchor brachte ,die­
ser dem Brautpaar arn Samstagabend vorher
ein Stän,dchen ,dar, wobei .der Brautchor auS

"Lohengrin" gesungen wurde und Regens­
chori K e f e r ,die Glückwünsche aller über­
mHtelte. Glück un,d Segen dem jungenPaar!
Todesfälle. Der Tod ,des Rentners Josef

Pi r a m p I in Opponitz 44 beschloß ein Le­
hen voll Arbeit un,d Wirken im Diens1te sei­
ner Heimat. Dies war besonders bei seinem
Begräbnis, woran sich die Bevölkerun,g sehr
zahlreich heteiligte, zu erkennen. Auch die
Feuerwehr mit ,der Musi'kkapelle gab dem
Verstorbenen das letzte Geleite. Pirampl
war ein Gründer ,der Freiw. Feuerwehr un,d
hat im Jahre 1950 ,durch seine Tatkraft ,die
Musikkapelle gegründet, di,e ihn im Jahre
193'8 zum Ehrenkapellmeister ilrnannte. Nach
,der Kriegszeit, da die mei ten alten Kräfte
fehlten, schritt ,der Greis mit ,großem Idea­
lhsmus zum Wiederaufbau ,der Musikkapelle,Seine Tätigkeit für die Allgemeinheit wur,de
bei ·dem Begrä.bnis entsprechend ,gewürdigt.Es sprachen Bezirksfeuerwehrra.t We in -

z i n ger .für das Bezirkskommando sowie
,der Feuerwehrhauplrnann von Opponitz,Pi t n i k für ,die Ortsfeuerwehr, Geist!. Rat
Tri n k 0 für den Kirchenchor U<nd H.
S t ein b ach er für ,die Musikkapelle Hol­
lenstein ehrende Worte des Gedenkens. Mit
dem Liede 'vom "Guten Kameraden" wurde
,der Verewigte ,der Heimaterde übergeben. -Am 14. ,ds. starb ,die Hausbesitzerin AgnesWo ch n er im 77. Lebensjahre. Mit ihr er­
losch ein Leben, das immer im Dienste der
guten Sache stand, Unier anderem half si-e
auch immer eifrig an -der Ausschmückung
unseres Gotteshauses mit, Möge ihr ,der
Hetrrgott jetzt aIIe-s Gute belohnen! Sie ruhe
in Frieden!

Großhollenstein
Bauernhochzeit. Am Samstwg ,den 24. da,

fand eine große Bauernhochzei,t, siatt, und
zwar heiratete Hermann S ch n abI er
(Thomasberg 1) die Tochter vom Gwte Wen­
ten Nr. 12, FrL Gretl Pi chI er. lBeim Ein­
marsch in ,die Kirche eJ.lhlang der Brautchor
aus ",Lohengrin". Der Pfa'l'fadministrator
hielt eine warmherzige Ansprache an ,das
Brau1paar, Unsere herzlichs.ten Glück­
wünschel
Wichtiger Elternsprechtag. Am 17. ds,

hatte Oberlehrer Ps ch 0 r n zu einem El­
ternsprechtag in ,der Volksschule eingela­
den, um wichtige gemein'same Fragen zwi­
schen Schule und Elternhau� zu beraten, Es
ist sehr erfreulich, daß ,diese Besprechun­
gen AnlkJang finden und die Eltern immer
mehr Verständnis dafür aufbringen, So ist
es sehr wichtig, ,daß über die gesetzlich vor­

l!eschriebenen Calmette- und Pockenim.pfun-
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gen die notwendigen Au künfte erteilt. w�r­den. Ferner ist e ebenfall ehr wichtig,
daß immer wieder der Naturschutz den Kin­
dern eingeprägt wird. Es sollen dadurch die
Plünderungen in der Natur an Pflanzen und
·Blumen. die für die Ernährung der Bienen
notwendig ind oder die vor dem Au rotten
geschütz·t werden sollen, verhindert werden.
Nich t oft genug können die Eltern VOr .den
Gefahren die den Kindem in den Ferien
drohen. gewarnt werden. Z. ß. vor den vie­
len Sprengkörpern. die noch seit dem Welt­
krieg in den Wäldern herumliegen. Ferner
vor Unacht arnke iten. ·die Brände verur­

sachen können und die noch immer überall
so häulic entstehen. Weiters ist auf die Ge­
fahren de zunehmenden mo tori' ierten Ver­
kehrs auf der Str aße. ·des Wildbaden und
deI' 'ich häufenden Sk tlichkeitsverbrechea
hinzuweisen. Der wahllose Kinobesuch hat
auch seine It tlichen Gefahren. Vor al,lem
aber soll das Elternhaus die Be trebungeuder
Lehrer unter tützen. E sollen keine Herab­
setzurigen der Lehrpersonen ge.duJ.clet wer­

den. wodurch da Ansehen ,geschädigt wird.
Auch die Schulgottesdien te ind regelmäßig
einzuhalten. Die Eltern werden gebeten,
daß sie im eigenen Inter e e sich über .de�
Fortgang ihres Kindes und auch son t bei
der Lehrer ch aft erkun.digen und Rat und
H;�f" suchen, die gerne erteilt werden.
Todesfälle. Am 19. d . starb die Alters­

rentnersga tt in Frau Maria Re ich � n be:­
ger. Hüt tgraben nach kurzem Leiden Im

67. Lebensjahre. Da Begräbnis fand am

Mittwoch den 21. .d·s. statt. Sie ruhe in
Frieden! - Am 20. d . ist Frau Maria Ja­
ger s b erg e r, Au nehmerin am Gute
Salcheck. am Köni.g b erg. Rotte Ober­
kirchen Nr. 9. nach langem, schwerem Lei­
den versehen mit den hl. Sterbe akramen­
ten: in ihrem 67. Leben jahre ,gestorben. Am
23 . de. fand das Begräbni unter g.roßer Be­
teiligung und Teilnahme .der Mu ikkape�le
statt. Zur Ein egnung ist auch Hochw. �ll­
helm Man t 1 er.. Vizedirektor am Seminar
Seitenstetlen. der ehemals viele Jahre
Kaplan in Hollenstein war. gekomI_l1e�. Er
'hielt am offenen Grabe .der vorbJ!.dllchen
.Mutter und Bäuerin einen herzergreifend
chönen Nachmf. Sie ruhe anft in Gottes

Frieden!
Radiostörer am Werk. In der Loihau .der

Rotte Dornleil[en macht sich ein Radio törer
ehr unangenehm ·bemerkbar. Ohne Rück­
icht auf wichtige Sen.dezeiten unQ Über­
lTagungen im Radio stört je.man.d de.n Emp­
fang tii.glich auf längere Zelt. Es wlrd hle­
rniL der Störenfried aufmerk am gemacht,
.daß bereit_- Anzeige darü1ber erstattet wor­

den ist. Die Umgebung wird gebeten" alles
Zweckdienliche zu mel.den. Die Gendarmerie
und <iie Postvel'waltung nehmen solche Mel­
dungen gerne entgegen und verbürgen .�ie
Geheimhaltun!! des Anzeigers. Alle Radlo­
be itzer in ·die er Gegend leiden ohnehin
,ehr schwer durch den �chlechten Empfan.g.
Es ist unerträglich, auch noch olche Rück-
ichtslosigkeiten hinzunehmen!
Lichtspiele. Samstag den 31. M.u: ..Der

himmli che Walzer. Pfingstsonntag ,den 1.
Juni: ,.Frau Sixta". Pfingstmonta.g ,den 2.
Juni: "Gangsterpremiere".
Amtliche Schweine- und Kälberzählung.

.Am 3. Juni wird ·die amtliche Schweine­
ziJllung in Verbindung mit einer Erhebung
der Kälber-Lebendgeburten. Hausschlachtun­
gen an Stechvieh für ·die Zeit VQm 1. März
bis 31. Mai 1952 vQr.genQmmen. Alle Per-
open. die Schweine halten oder Kälber­
Lebendgeburten oder Hausschlachtungen zu

ml'�>Cien haben. ind verpf.lichtet, 'rechtzeitig,
vo!'stiin.dig und wa.hrheit·sgetreu .die el'foT­
.derlichen Angaben zu machen. Die e Anga­
ben unterliegen der Geheimhaltungspflicht.
Am Tage der Zählun.g muß eine Person an­

wesend sein. die .dem Zähler die erforder­
lichen Au künfte erteilen kann. Hat an .die­
sem Tag kein Zähler vOl'ge prochen, 50' ist
jeder Viehbe itzer ·dennoch verpflichtet,
diese Auskünfte zu erteilen, und zwar am

-niiCh 'ten Tage im Gemein·deamt persönlich
oder durch einen Vertreter.

Lassing
To.desiälle, Am 20. d . ist die Altersrent­

ni'rin Ottilie Li nd ne r, Hof, nach ,kurzem,
schwerem Leiden im 65. Lebensjahre und
am 25. ds. die Private Cäcilia L 0' i d 1 an

I"n('m Schlaganfall im 85. Leben jahre ge­
storben. Sie ruhe in Frieden!

Gaflenz

Hochzeitsfeier. Am Montag den 26. d .

vermählte ich Fr!. Ma·ria He i g 1, Hau­
besitzel"tochter in Oberland, mit H. Domi­
nik M ade r t·h an e r. Bauernsohn vom Eb­
nergute in Maria-Neu tift. Nach .dem taat-
1ichen Ehebindung akt, .der kirchlichen Trau­
ungszeremonie und dem Hochzeitsamt,ging e'
unter klingendem Spiel in .den Gasthof Hu­
ber Zur weHlichen Feier. bei der die Orts­
musik mit be chwingten Wei en Leben und
Geselligkeit in .die HQchzeitsgäste brachte.
Als neuer .,Bidlmann" fungierte H. Ja g 1 -

b.a u er. ·der seinen ganzen Mann tellte.
Die besten Glück- und Segenswünsche auf
allen Wegen dem geschätzten jungen Ehe­
paar!
Wallfahrt. Mit drei AutQbus en fuhren

am SQnntag .den 25. ds. Gaflenzel' Wallfah­
rer mit Musi,k unter 'Führung unseres HQchw.
Pfarrherrn nach Planken tein, wO' eit;! Sohn
un,erer Pfarre, Hochw. Konrad Al g n er

Pfarrer .dort elb t ist. Um 6 Uhr früh ging
trotz regneri chen Wetters .dem Ziele zu. Am
Abend kehrten alle Wallfahrer wohlbehalten
nach Hause zurück. Als Aushilfe in der
Pfarre zu den Got te .dien ten kam ein
Hochw. Pater au Münichholz, der bei den
CQttesdien ten wie am Nachmittag bei aer

SPORT-RUNDSCHAU
Österreichs Spitzenathleten
im Waidhofner Alpenstadion

Wie bereit angekündigt. findet am

Pfing tsamstag und Pfing tsonntag ein Drei­
Länder-Kampf zwischen Oberö terreich,
Wien und Niederösterreich in Leicht­
athletik statt. Der Au gang diese Kampfes
i tungewiß, da jedes Land über eine An­
zahl von Spitzenathleten werfügt. Es wer­
den daher ehr pannende Kämpfe zu er­
warten sein. Bei dem gleichzeitig laufenden
Olymp ia-Ausscheidung kampf der Sportler
aus den re tlichen Bundeslände-n geht es
nicht allein um den Sieg, ondern auch um
die Fahrkarte zu den Olympischen Sommer-
pielen in Finnland. Nur wer die gefor.der­
ten Minde tleistungen erreicht, hat Aus­
sicht. die österreichischen Farben dort zu
vertreten. Daß dabei jeder sein Be tes her­
geben wird, werden un die kommenden
Kämpfe beweisen. Die Veranstaltung beginnt
am Samstag ,den 31. Mai um 17 Uhr und
unifaßt folgende Di zjplinen:
Männer: Laufen über 100 rn, 400 m, 5000 m

und 110 m Hürden. KugelstQßen. Weit­
sprung, Hammerwerfen.
Frauen: 1{)()-m�Lauf. Diskus und Kugel­
toßen.
Am Sonntag den 1. Juni wird der 2. Teil

durchgeführt, und zwar:
Männer : 800- und 1500-m-Lauf, 4OO-m­

Hürdenlauf, Dreisprung, Speer- und Di kus­
werfen.
Frauen: Speerwerfen, Weitsprung und

WO-rn-Lauf.
Nachmittags um 14 Uhe findet das Hoch­

springen der Männer und Frauen sQwie .da
Stabhochspringen statt.
In den Pau en ·des Fuß,ball-Pokalturniel's

gelangen die 4Xl'OO-m-Staffel .der Männer
un.d Frauen. die 'Schwellstaffel (50Xl00X
150X200 m) ·der F'rauen un·d ·die große
Olympi che Staffel (800X200X200X4'00 m)
der Männe:r zur Durchführung.
Es ist erfreulich, ·daß ·diese Kämpfe in

unserer Stadt ausgetragen werden und somit
abe·rmals der Bewei erbracht wir.d, ·daß un­
sere Sportanlagen in Wai·dhofen auch ·den
höchsten Anfor.derlliIlgen enlt prechen. So
sehen wir erei.gnisreichen SpQrt-Pfingsten
entgegen und hoffen. ·daß auch der Wetter­
gott mit uns etwas Einsehen hat.

Pfingstpokalturnier
des I. Waidhofner Sportklubs

Pfin.gstsonntag und Pfing tmQntag wird un­
.se·r schöne Alpen tadiQn wieder Schaupla·tz
einer Sport-GrQßveran taltung sein. Im Mit­
telpunkt des Interesses ·der Sportfreun,de,
vor allem .der Anhänger.de ·runden Leders,
steht ·da Pokaltumier ·des 1. WSC. Die Be­
trachtung dei' Paarungen und -die Abwä­
gung der Spiel·stärke zei.gen un . ,daß ·die es

Turnier bestimmt einen interessanten Ver­
lauf nehmen wird. Jede .der teilnehmenden
Mannschaften kommt für einen Turnier ieg
in Frage. Am P.fingstsonntag treffen im er­
sten Spiel .die Mannschaften ·de SV.
W e y er und .des ASK. K e m at e n zusam­
men. Weyer im Meiste-rschaftsbewel'b der
1. Kla se Oberö terreichs (entsprechend ·der
2. Liga Niederösterreich ) im Mittelfeld lie­
gend, verfügt ül er eine ,beachtliche Spiel­
stä1'ke. Anderseits .sind uns die Fußballer
aus Kema·ten nUr zu gut bekannt, die zwar
momentan in .der Meisterschaft nicht gerade
.berzeugende Leistungen ,bieten, jedoch im­
mer zu Überl'a chun,g.en fähig sind. Nach
einem offenen Spielverlauf wäre ein knap­
peT Sieg des SV. Weyer zu erwarten. Im
Hauptspiel steht unser W.sC. .gegen den
M e i·d 1 i n ger Fuß ball k I u b vor einer
chwer zu lösenden Aufgabe. Der MlFC. i t
unangefochtener Tabellenführer der 2. Kl. c
.des Wiener Meister chaft bewel'bes. Mit Zi­
schek und Kucharsky stehen ehemalige In­
ternatiQnale ·des SC. Wacker in seinen Rei­
hen. Diese alten RQutinier bieten .die Ge­
währ, daß der MFC. gute Wiener Schule

zeigen wird. Der WSC. wird na tür lich mit
be ten Kräften seine Chancen Zu wahren
suchen.
Am Pfingstmontag werden die Wiener in

SV. Weyer einen Gegner haben, der ihnen
voraussichtlich alle abverlangen wird. Im
Endspiel de Turniers werden wieder ein­
mal W a i d hof e n und K e m a t e n ihre
Kräfte mes en. Rein spielerisch müßte
Waidhofen die es Spiel für sich entschei­
den können, doch dürfen wir den Faktor
der Lokalrivalität nicht außer Betracht la -

en, so daß ,gerade für dieses Spiel eine
Vorhersage am schwierigsten e-rscheint. Wie
sie sehen, i t also die Frage nach dem Tur­
niersieger wirklich nicht leicht zu beantwor­
ten. Wer nämlich 'bereits die Wiener Mann­
schaft al Sieger ansieht, kann überaus
leicht eine Enttäuschung erleben, denn er
hat nicht mit dem Ehrgeiz unserer Provinz­
Fußballer gerechnet.
Unsere Re ervemannschalt wird Spiele ge­

gen die Reserven des ASK. Kemateu am

Sonntagvormittag und gegen SV. Weyer am

Montag um 14.00 Uhr austragen.
Wie bereits angekündigt, wird im Rah­

men der Veranstaltung ·des W:SC. der
Leichthletikvexban.d am Sonntag
ab 14 Uhr und in den Spielpausen die End­
kämpfe des Dreiländerkampfe Wien, Nie­
.der- und Oberö terreich -durchfiihren. Auch
die Kandidaten für Hel irrk] werden in den
Aus cheidungskärnpfen .des Olyrnpiakaders
zu sehen sein. Außer ·den sportlichen Dar­
bieturigen bietet das Tanzfest de 1. Wai.d­
hofner Sportklubs im Schloß-Cafe bes·te Ge­
legenheit zu guter Unterhaltung. Den Ver­
sicherungen unse.res beliebten Kapellmeisters
Herol·d ent prechend, wird ·dort seine Ka­
pelle da Beste bringen un·d alle in Gemüt­
lichkeit vereinen. Beginn ·der TanzveraIlJStal­
tung am Ostersonntag um 21 Uhr. Sta·dion­
karten für zwei Tage zum Preise VOn 7 S
im Gasthaus Kiemayer, Tabaktrafik MQisi
und hei aUen S.pielern und Funktionären des
1. WSC. erhältlich.

Vom Handballsport
Zu Pfingsten wir,dl eine n.Ö. Union-Au­

wa:h1mann chaft, in .die ,die Spieler Jascha,
Stachelberger, Harmer (Union St. Pöltenl,
Dr. HubaUek, Huß, HQrnik, Zolda (Union
Wr.-Neusta,dt). J ech, DT. Ehrenreich. König
(Union HC. Krem) sQwie RQbert Rinder,
Ern t Streicher und Franz Urban von der
UniQn Wa:idhofen a. ·d. Yblbs berufen wur­
,den, an einem Interna tiQnalen Han·dbal.Jtur­
nier in Mühlhofen am Bo.densee teilnehmen.
Die Reisemannschaft" .die unter Führung des
leitenden tLandeSifachwartes Erw,in Halwax
und ·de Obmannes ,der Union W,aidhQ,fen a.
·d. Ybbs Leopol.d KohQut teh t, wird in Mühl­
hQ·fen ·die Farben Wai.dlhofens vertreten. An
dem Turnier nehmen noch foLgende Mann­
IScha.ften teil: TSB-HC. Jelmo:li Zürich,
Sportverein St. IllIg,bert/Saar, Stad·t�Turn­
verein Singen a. H., TSV. Mimmenhausenl
Ha·den un,d TSV. MüMhoien/Bodensee.

Noch einmal WSC.-Krems
Zu .die em Spiel' wollen wir noch eine

kleine Nachbetrachtung hinzusetzen. Die'Se
Spiel zeigte, ·daß das tatsächliche Kräftever­
lhä:ltnis in der 2. Liga Ibesteht. Es ,besteht
zwischen den Klub .der Spitze unli ,den
Klubs ·des Mit.tel- und Schlußde1.des. Da
S.piel (Zeigte weiters, .d'aß ,die es Krä:ftever­
hältnis nicht in Toren z,um Aus.druck kQm­
men muß, denn, Han.d aufs Herz. hätten die
Vorwärts-Leute au Krems nicht ,den Sieg
ver·dient. Der eigen.e Platz, der WiJ,le zum

Er,fQlg tlnd nich t zulet.zt die tatkräftige Un­
ter&tützwng .durch ·das Publilkum verhalfen
.dem WSC. j edQch zou .dem schönen 1: 1. Da
Spiel zeigte weite;rs, daß Wai·dho,fen tech­
nilSch ·derzeit mit ,den Spitzeniklubs nicht mit
kann, ,daß ·der WSC. eine ausgesprochene
Kampfmannschaft gewQr.den ist, Etwa weh­
:mütig erinnern wir un' an herrliche tech­
nische Kun t tücke unserer Spieler, an Ka-
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binettstückchen, die oft ein Spiel entschie­
den! Noch eine' aber zeigte.da Match:
nämlich, daß auch die 2. Lig.a bereits be­
zahlte Spiele- be itzt und daß reine Ama­
teurteam mit bezahlten Spielern nicht mehr
so richtig mit können. Daß allerdings auch
die Prämie manchmal nich ts mehr hilft und
man dem Kampfgeist d es Gegners Ehre ge­
ben muß dürfte be onder dem Kremser
Anhan,g schwer zu schaffen gemacht haben.
Anders ist ,der Zwischenruf eines Bummler
nicht. zu erklären: "Schickt es harn, zu vco

werdens denn ,bezahlt!"
Der WSC. hat jedenfall ,gezeigt, daß er

kann, wenn er will. Jeder einzelne Spieler
war von einem unbändigen Kampfgei t be­
seelt, von dem einen Ziel ,durch.drungen, das
Beste zu geben und .der Mannschaft zum Er­
fQl� zu verhelfen. Wir hoffen aHe, daß der
Mann chaft dje Ligazuge'hörigkeit erhalten
bleibt!

Spiel des Jahres im Wiener Stadion

England-österreich 3:2

Im Wieder Pre terstadion erlebte eine be­
gei.sterte (nach dem Spiel wenigerl) Zu-
chauermenge (es dürften gegen 70.000 ge­
wesen sein) eine böse Überraschung. Ö ter­
reichs Spitzen team verlor gegen die schnel­
leren und ziele trebigeren Briten verdient.
Allerdings - hätte Schied r ich ter Carpani
15 Minut.en nach Beginn den Elfer gegen
England gegeben, dann ... ja, wenn ... und
dann! Wir müssen uns damit abfinden, daß
wir den engl'ischen Fußball noch nicht über­
flügelt haben. VQr al'lem verstehen e die
Engländer, aus einem Minimum an Chancen.
ein Maximum an Tore-, herauszuholen, Al­
�er,d.ings mußten wir ,die mal dem Gegner
den Tormann vorgeben, ·denn Musil 'versagte
,gälWHch. Man drehe und wende es schließ­
lich wie man will, - ·der Sieg der Englän­
der war nicht unverdient. Hunderttau ende
waren maßlos enttäuscht.

Weltmeisterschaft
der Basketballerinnen

In MO' kau finden ·derzeit die Welt­
me'isterSchadten im BaSkettball (Damen.)
\Statt. Die Veranstalt.ung wurde ,grQß aufge­
zQgen und .gewährftei tet, daß .tatsächlich die
besten BaskettbaUnationen teilnehmen.
Einige Favorit.en und viele Außenseiter ind
in Mo kau am Start. Österreich hat eben­
falls ein Damenteam in ·die Haupt ladt ,der
Sowjetunion en1;sandt, ein Team a]i!erdings,
.da nUr mit geringsten Aus icht.en auf einen
.guten Platz ins Feuer ging. Letder haben
sich die Befürchtungen .der Fachleute bisher
ibe tätigt und ihaben die ös.terreichi·schen Da­
men alles eher ,denn gut ab.�eschnitten. Das
erst.e Spie:1 bestri,tten unsere Damen Igegen
Finnland. Hier gings nQch gut und die Fin­
nen wurden überraschend sicher .besiegt;alHe an.deren Spiele aber gingen verloren un.d
es besteh.t kaum eine Möglichkeit, nQch ein­
mal siegreich die Hal·le zu verlaoSS'.e:n. Auch
gegen ·d·ie SclJ.wei� mußten unsere Da1Illen die
Segel streichen, obwohl hier am ehesten ein
Erfolg im Bereiche .der MögEchkeit lag. Von
Frankreich wurden .die 'Österreicherinnen
1S:52 'besie,gt. gegen Ungarn verloren wir
mit 68:25. Am besten "vedQren" wir noch
.gegen ,die Schweiz mit. 39:45. Macht nichts!
Österreich i�t eine junge "Baskettobrullnation"
(wie e sO' schön heißl[) und nur .durch Er­
fahrlllD.g kann man .das Können bereichern.
Unsere jungen Baskettballerinn.en h.aben Er­
fahrung bestimmt ge ammeh 'Imd,den GrQßen
gewiß allerhand! abgeguckt.
Nun aber noch einen Blick auf die GrQßen

des BakeMbaUs, .die Sowjetunion, Ungarn
und .die CSR. Die Sowjetdamen sch:lugen
jeden Gegner ü,berlegen, .d.abei Ostdeutsch­
lland mit nicht weniger 201· 112:6. Zwischen
.den vQrogenannten Nationen wird auch die
Ent'sC'hei.dung faiJ.len, obwohl wir heUlte schon
100:1 wetten wür·den, daß .der Weltmeister
nur UdSSR. heißen lkann. Un.garn doiirfte ,die
zweite Stelle erringen. Von .diesen NatiQnen
können unsere Baskettba.llerinnen noch viel
lernen. SohneIl noch ·die letzten Ergebnisse:
Bulgarien-Italien S(MS. Rumänien-Ost­
.deutschland 77�13.

Maiandacht tiefempfundene Predigten hielt.
Möge .der Pater un Gaflenzer bald wieder
mH seinem Besuch und seinen tiefschöpfen­
den Glaubenslehren beglücken.
Verkehrsfragen. Die Ein tellung des Post­

autos ·der Linie WaidhQfen-Oberland­
Gaflenz�Weyer wirkt sich ehr unange­
nehm, beson.ders für ältere un·d gebrechliche
wie von den Bahnhöfen weiter entfernte
Fahrgä te au

, ·die gerne die Stadt Wai.dho­
fen besuchen. Vielleicht ist es doch mög­
lich, an den Haupherkehrstagen, an Sonn­
tagen und Dien tagen, eine Ga-rnitur hin
und zurück Wai.dhofen-Weyer einzuschal­
ten. Eine Qlche Einschaltung wäre WQhl
eine Pfingstüberra chung für die oben an­

,geführten Fahrgä te. Möge sie eintreffen!

Schafflers Wettervorhersage für Juni
Das anfang ullibe tändige sommerliche

Wetter ver chlechtert sich mit ca 3. zu küh­
lem gewittrigen Regenwetter um .den 4. Ab
ca. 6. starke Erwärmung, hagelgewittrig. Mit
9., 10. ehr windi,g, Abkühlung, re:gnerisch.Ab ca. 11. bis 14. warm mit Gewitter und
Hagel. Hieratuf 'bL auf den regnerisch trü­
ben 18., wechseln.d sQmmerlich bi zum ha­
gelgewittrigen 21. Anschließend regneri ch
bis ca. 24. Wette rb es erung bis ca. 28. Mit
29., 30. kalte, türmische Regenwetter.Schnee in .den Alpen.
Der Juni. auC'h Brachmonat. hat 30 Tage.

En.de Monats i t die Tageslänge 16 Stunden
4 Minuten. Zunahme bis 21. 18 Minuten,

A,bnahme ab 22. 3 Minuten.
L 0' tag e: Am 8.: Re,gnets am Medar­

.dustag, regnets noch vierzIg Tag danach.
Am 27.: Regen am Siebenschlätertag, Teg­
nets noch ieben Wochen danach. Am 29.:
St. Paulus hell und klar, bringt ein gute'
Jahr.
Bau ern r e gel n : Nasse Pfing·sten. fette

Weihnacht. - Wie' Wetter zu Meda,rdi (8.)
fällt, es bis zum Mondes chluß anhiiH. - 0
heiliger Veit (15.) regne nich t, ,daß e un

n.icht an Gerst gebricht. - Vor JQhannitag
keine Gerste man IQben mag.

WIRTSCHAFTSDIENST-

-

Rechnungslegung
über den Hauptmietzins

Der Vermieter (Hau be itzer oder Verwal­
�er) hat gemäß § 9, Absatz 1 des Mieten­
ge etzes nach .der Novelle vom 21. Septem­
ber 1951 die Verpf.lichtung, .die 'Vereinnahm­
ten Hauptmietzinse und alle dan·us ge.deck­
ten Auslagen deT letzten fünf Jahre in über­
sichtlicher FQrm aufzuzeichnen. Die Mieter
oder von ihnen Bevollmächtigte haben da'
Recht, am 1. Juni und 1. Dezember eines
jeden Jahres in diese Aufzeichnungen samt
.den .dazugehörigen Belegen Einsicht zu
nehmen.

�iJr die 9Jauernschaf'
6. Juni - 1. KartoHelkäfersuchtag

Anfang Mai wurden im Bezirk bereit 3
KartoffelkMer .gefunden (Wai.dhQfen, Ybb-
itz, Kematen). Nur infolge der kühlen und
feuchten Witterung ist er nQch nioht stär­
ker in Er cheinung getreten. Beim IEi!ll­
setzen warmen Sommerwetters muß jedoch
mit einem Massenauftreten gerechnet wer­
.den. Die wenigen Ta.ge bis dahin mü 'en
·daher au genützt werden" um .den Such­
·dienst zu organisieren und ich darum zu
k,ürn.mern. ob genü.gend geei�nete Spritzenund Spritzmittel bereitstehen. Jeder Bauer
muß wi sen, mit welcher Spritze er seine
KartQffelfelder pritzen wir.d. Die einzelnen
Spritzen ind jetzt noch zu überprüfen, ob
sie einsatöbereit ind oder ob nicht ein
Schlauch oder eine Dichtung PQrös gewor­den sind. Der erste gesetzliche Such tag ist
Freitag, der 6. Juni.

Lagerirucht
Die reichlichen Niederschläge haben bei

Korn vielfach eine Lagerung hervorgerufen.Neben ganz zu ammengeschlagenen Be. Hin­
.den ind jedQch auch schöne. au:frecht ste­
hende Bestän.de zu finden. Dann ist nicht
nur Boden und Sorte schuld, sondern vor
allem auch richtige Düngung. Stal1mi tdün­
�ung und übermäßige Stick toffdüngung rii­
chen sich .durch Lagerfrucht. Nur reichliche
Pho phoI- und Kali.düngung bei dünner
Saatstärke gewährlei ten die Standfe tigkeit.
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Wer jetzt den Schaden hat, mög,e daraus
klug werden und beim Herbstanbau für r ich­
tige Getreidedüngune sorgen.

Hagelversicherung
Nur der rechtzeitige Ab chluß einer Ver­

i cher un g vermeidet. das Ri iko eine ent­
schädigungslosen Hagelschadens.

Bäuerliches Merkbuch

über al'lgemeinen Wun eh der Bauern­
schaft hat die Landwirtschaft karnmer ein

bäuerliche Merikbuch drucken 'lassen. Es
501I eine Wirtschafts- und Famjlienchronik
dar teilen und dJent zum Aufzeichnen aller
wichtigen wirt chaftlichen Ge chehni se am

Hof und aller besonderen Ereignis e in der
Familie. Es verfo�gt den Zweck, das Ein-
ch reiben olcher Begebenheiten durch über­
sicht.liche Aufstellungen zu eTleichtern.
Auch bei den [ährlichen Steuererklärungen
ind immer wieder verschiedene Angaben
erfor-derli ch die man dann leicht machen
kann wenn' man dieses Büchlein ordentlich
führt: Es ist zum Preise von 4 S bei der Be­
zirk bauernkarnmer erhältlich.

Seilwindenaktion
Das Bundesmini terium für Land- und

Foratwirtschaft hat zur Unterstützung der
Technisierung in Ber.gbauernbetrieben Bei­
hilfen zum Ankauf von Bodenseilwinden mit
SeU, Antriebsmotor und Zusatzgeräten
[Bergsitzp llug und Bergmesseregge] zur Au -

schreibung gebracht. Der Ankauf muß noch
im Jahre 1952 erfolgen. Da nicht alle Geräte
in die Aktion einbezogen sind, ist e zweck­
mäßig, sich vor Bestellung bei der Bezirks­
,bauernkammer beraten zu las en,

"'"
(:..

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Schülereinschreibungen
m die Hauptschule Waidhofen a. d. Y.

für das Schuljahr 1952/53
Die Ein chreibungen in die 1. Kla se der

Hauptschule in Wai·dhofen a. d. Ybbs finden
am Montag den 16. Juni 1952 ab 7 Uhr früh
in der Direktion kanzlei statt. Hiezu ind
folgen.de Dokumente mitzunehmen:

1. Letzte Schulnachricht mit. ,dem Ver­
merk "TeH" für die Hauptschule:

2. Der Schüleobeschreibung bogen muß
bei der Einschreibung bereit in der Direk­
tion kauzlei aufliegen.

3. Impfbestätigungen od r Impfzeugnis e.

2., 3. und 4. Klasse Hauptschule (Knaben
und Mädchen)

Die Ein ch reibungen und Aufnahms-
prüfungen 'roT die 2", 3. und 4. Klasse der
Haupt chule finden arru Dienstag .den 17.
Juni 1952 ab 7 Uhr früh in der Direktions­
kanziei statt. Hiezu sind folgende Doku­
mente mitaubr ingen:

1. bi 3. wie oben.
4. Schreibmaterial und Hefte.
5. Alle ZUr Vorbereitung verwendeten

Übungshefte.
Die Direktion,

Landesfachschule fü das Eisen- und
Stahlgewerbe Wa'6hofen a. d. Ybbs
Die Einschreibung für ,das Schuljahr

1952/53 an der Landesfach-schule für das
Ei en- und .Stahlgewerbe haben ,be.gonnen.Die für die Aufnahrneurrtersuchung am 7.
Juli notwendigen Anmeldeformulare samt
Mer<kblät.ter sind in der Kanzlei der An­
stalt, Wai-dhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadt­
plate 32, in den Amtsstunden jederzeit er­
hältdich. Letzte- Einschreibetermin ist. am
28. Juni 1952.

Sprechtag der n.ö. Landarbeiterkammer
Die Kammer füT Arbeiter und Angestellte

in der Land- und Forstwirtschaq, in Nieder­
ö sterreich hält für den Gerichtsbezirk Wai,d­
holen a. ·d. Ybbs am 3. Juni 1952 in Ho l­
Ie n s te i n a. d. Y. in der Zeit von 8 obi 12
Uhr im Gasthof Edelbacher einen SpTech­
'lag ab. Alile Arbeiter und Angestellten aus
den Klein- un:d Großbetrieben ,der Land­
und. FOTstwir,t.schaft und aus den 1and- und
fOJ'stw..i;rtschaßtlichen Genossenschaftsbetrie­
ben erllalten in sämtlichen Fragen, die das
Dienst- und LehTverhältni-s, die En'l.]ohnung,-die Sozialversicherung (Krankenkas e, Al­
tersvorsorge, Arbeit invali-dität, UnfaMs­
ren.te), das w.ohn.- und Siedlung wesen, .die
Fö,r-derung dCT Familiengründung .den Ar­
beits- und Gesundheitsschutz ,die Berufs­
fortbi:1d.ung, ,die betrieblich.e Vertretung usw.
betreffen Rat u n·d H i'] f e. Zur Vorsprache.soJ.len die eventuell erfOT,derlichen Doku­
mente, Bescheinigungen und ähnHchen Be­
flelfe zu.r leichteren Behandlung .des Anlie­
�ens mitgenommen werden.

N.ö. Lan,datbeiterkammer
GeschäftssteHe Am tetten.

Kundmachung
Bei der am 15. JuJi 1952 stattfindenden

Fhmung ind in .der Gemeinde GafleIllZ
keine Mal'ktfieranten zugelassen.

De.r Bürgermeister:
Andrf'as K 0 rp f e. h.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich de unerwarteten Ahleben .

un erer lieben Tochter und Schwe­
ster, Fräulein

Aloisia Seisenbocher
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden agen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank Besender
danken wir Herrn Pfarrer .Litsch für
die tröstenden Abschied worte am
Grabe. Herrn Direkte- Freunthaller
und den Schulkindern fÜr den er­

greifenden Trauerchor und allen, die
unsere- lieben Heimgegangenen das
letzte Geleite gaben.
Unterzell, im Mai 1952.

Familie Seisenbacher.

Dank

Außerstande. jedem einzelnen zu

danken, sagen wir auf diesem Wege
für die herzlichen Bewei e warmer
Anteilnahme, die un anlaßlieh des
Ablebens meine lieben Gatten bzw.
unsere guten Vaters, de Herrn

Johonn Borlhofer
schrift lich und mündlich zugekommen
sind, ebenso fÜr die schönen Kranz­
und Blumenspenden innigenDank. Be­
sondere danken wir der hochw. Geist­
lichkeit für die Führung des Konduk­
tes, Herrn Dr. Eichhorn für die ge­
wi senhafte Behandlung, Herrn Feuer­
wehrhauptmann Anton Ebner und
Herrn Johann Ho chstöge- al Vertre­
t,er der Gemeindeverwaltung Sonntag­
ber.g für die ehrenden Abschiedsworte
am Grabe, den Heuen Beruf kollegen,
den zahlreich erschienenen Feuer­
wehr-kameraden. dem Kirchenchor
und allen lieb�n Verwandten. Freun­
den und Bekannten. die unserem teu­
ren Heimgegangenen da letzte Ge­
leite gegeben haben.

Gleiß, im Mai 1952.

Johanna Barthofer und Kinder.

OFF E N E S TEL L E N

Uerläßliche Haus2ehilfln
wird aufgenommen im Ga-sthof Nagel,
Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße
Nr. 16. 2045

Feld­
siecher
mit Blaubelag

ve'l'büTg<!:
höchste Leistung fÜT Jagd und Sport

VALENTIN ROSENZOPF
Waidhofen a. d. y" Obere Stadt, Tel. 164
Jag,dgewehre, FischereiaTtikel, Spreng­
mittel, Schlacbtappara1e. 1987

Möbelholle
EXCELSIOR
In Weyer a. d. Enns, Tel. 78

hat ständig lagernd:
Vollbau-Schlafzimmer

Rahmenbau-Zimmer, Küchen
Polstermöbel

5% Prei nachlaß. Eigene Auto­
zu te).lu:ng oder BahnvE'l' and. Teil­

zahlung bis 24 Monatsraten.

R E A L T Ä T E

15.000 S Darlehen
von Privaten gegen SicheTstel1ung auf
Hau im .Stadtgebiet gesucht. A.dTesse in
der Verw. d. BI. 2040

Der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a.Y_ und Umgebung
bringen wir hiemit zur Kenntnis, daß wir ab Juni 1952 den

Gasthof "zum goldenen PflUg"
wieder selbst übernehmen und weiterführen werden. Der Tra­
dition unseres Hauses gemäß we�den wir uns bemühen, für
unsere Gäste das Bestmöglichste zu' tun, um ihre Zufrieden­
heit und ihr Vertrauen zu gewinnen, das unsere Familie auf
diesem Hause durch sechs Jahrzehnte genossen hat.

Josef undTherese Hierhammer

Geschäftsübernahme

geschä'fsübergabe geschäftsübernahme
Anläßlich der Verpachtung unserer Anläßlich der Übernahme der

'I

�eller CJVeinsfube
in .zell a. d. CYbbs, 9{irchenplaf� 3

an Herrn Robert und Frau Resi
Sieininger danken wir allen unse­

ren werten Gästen für das uns

jederze it entgegengebrachte Ver­
trauen und wir bitten, dieses
auch auf unsere Nachfolger über­
tragen zu wollen.

Hochachiungsuollst

:lose' und 9losalia
9{ornmüller

von Herrn Josel und Frau Rosa­
lia Kornmüller gestalten wir uns,
allen Gästen von Waidhofen und
Umgebung, die uns bisher im
Gasthof Hierhammer das Ver­
trauen entgegengebracht haben,
den herzlichsten Dank auszuspre­
chen. Wir bitten, uns Ihr gesch,
Wohlwollen auch in unserem neuen

Wirkungskreis zu schenken. Wir
werden uns auch weiterhin stets
bemühen, unsere alten und neuen

Kunden in jeder Weise zufrieden­
zustellen.

Hochachtungsvollst
!Robert und !Res;

Steininger

Die Zimmerer-Innung Waidhofen a. d. Ybbs
ladet ,d'ie Herren Zimmermeister sowie alle Beruf kollegen zum traditionellen

�jmmerer-3ahJifag
verbunden mit dem historischen Kirchenzug am Piing tmo'ntag den 2. Juni 1952
höflich .l ein. 10.15 Uhr Ahgan.g von der Herberge Gaßrier zur Festmesse.
nachmittags Tanzunterhaltung im Gasthof Fuch bauer. Beginn 16 Uhr. Ein- ttritt im Vorverkauf 3 S, an der Kas e 4 S. 2005

.
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VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 30. Mai, 6.15. 8.15 Uhr'
Sam tag, 31. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Pfin.g tsonntag, t. Juni, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Zwei in einem Auto

Piingstmontag, 2. Juni, 4.15, 6.15. 8.15 Uhr
Dienstag, 3. Juni, 6.15, 8.15 Uhr

König der Bettler

Mi tt.wo ch ,
4. Juni, 6.15, 8.15 UhT

Don.ners·tag, 5. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Karriere in Paris

Jede Woche die neUe Wochenschaul

gemüflicher
Abend

30m Sam tag den 7. Juni 1952 im
Ga thaus "zur weiß-en Ro-se",
Waidbofen a. d. Y., Untere Stad<!.
Beginn 7 Uhr abends. Es 'spielen
die Po tschrammeln. Um zahl-

reichen Besuch bittet
HANNI BLEINER

Gastwirtin.

VER S CHI E DEN E S

Kompl. toohnun2selnrlchtun2
(Schlaf-, Herren- und Speisezimmer) in
eleganter Ausführung, wegen Wohnungs­
auflösung zu verkaufen. Frrau Friedl Jahn,
Papierfabr. Hausmening, Tel. Amstett en 93.

Kleines, fast neues

Haussägewerk
und ein neuwer tiqer Gespannmäher, auch
für Ochsen geeignet, zu 'verkaufen. Hof­
bauer, Opponitz, Faschingberg. 2037

Diwan ist prei wert zu verkaufen. Auskunft:
Böhlerwerk 10, Tür 2. 2026

P1.Ich 125
Tele kop, neuwert ig, wird verkauit
oder vertauscht gegen Puch 250.
Ybbsitz 140. 2042

Sportwagerl abzugeben. Wai-d.hofen. Ried­
müller traße 8. 2029'

Innenrnaß 5X3 Meter. Adresse in der
Verwaltung des Blatte. 2038

. Suche dringen·d

Wellblech-Garage
Verkaufe CZ Zündap 250, BaujahT 1942, gut
erhalten, oder Tausch gegen Puch 125. Ke­
mjlten a. d. Yhbs Nl'. 32. 2039

Motorrad Poch S' Z50
tadelloser Zustand, mil! vßlrschiedenen
Er atzteilen pl'ei wert zu verkaufen. Be­
sichtigung täghch bei Pießlinger jun.,
Opponitz Nr. 14. 2044

IlT!1lhhllllllhlllllihllllhhlhlllllinhllllllllliilllliillllllllllhlllllllllhI!l1Tl11\'""IIi,iII,AUen Anfragen an die Verwaltung daSl'
BlaUe. ist stell das Rückporto beizulegen.
d. ,ie Bonst nicht beantwortet werdenl
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